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Britiſcher 19000-Tonner in Brand geraten
Reuer ſchwerer Tokalverluſt für England 10000-Tonner weſtlich ſ5chotkland korpediert

Vor Auſtraliens Küſte aufgegebenFinniſcher Expräſident Kallio
einem Herzſchlag erlegen
Helſinki, 19. Dez. Der finniſche

Expräſident Kallio iſt, als er die finniſche
Hauptſtadt Helſinki verließ, um ſich auf ſein
Landgut zu begeben, beim Abſchreiten der
Front der Ehrenformation am Bahnhof
durch Herzſchlag verſtorben

Kyti zum finniſchen Skgaks
prüſidenken gewählt

Helſinki, 19. Dez. Zum neuen finniſchen
Staatspxäſidenten wurde der amtierende
Miniſterpräſident Riſto Ryti gewählt. Ryti
erhielt im erſten Wahlgang 288 Stimmen
von insgeſamt 300 Wahlmännern. Helo
erhielt vier Stimmen, Svinhufvud eine
Stimme, Kivimäki eine Stimme. Sechs
Stimmen waren ungültig.

Britiſcher Anſchlag auf Syrien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 19. Dez. Während General
Dentz und die franzöſiſche Militärmiſſion
für Syrien die langwierige Reiſe rund um
das öſtliche Mittelmeer machen, um ihren
Beſtimmungsort auf dem den Anſchlägen des
britiſchen Geheimdienſtes weniger ausge
ſetzten Landweg zu erreichen, verdichten ſich
die Gerüchte über engliſche Vorbereitungen
in Syrien, mit Hilfe der Anhänger de
Gaulles einen Staatsſtreich zu inſzenieren.
Die italieniſche Preſſe gibt am Donnerstag
Meldungen Raum, nach denen an der palä-
ſtinenſiſch-ſyriſchen Grenze ſtarke britiſche
Truppenkonzentrationen im Gange ſeien.
Gleichzeitig wird Syrien von der britiſchen
OſtMittelmeerflotte blocktert. Trotz der
energiſchen Maßnahmen der franzöſiſchen
Behörden Syriens iſt es augenſcheinlich in
letzter Zeit zahlreichen engliſchen Agenten
gelungen, heimlich die Grenze zu überſchrei
ten. Syrien und Libanon werden von eng
liſchen Flugſchriften überſchwemmt, die in
heftigſten Ausdrücken gegen die VichyRe
gierung Propaganda machen.

Kriegsſchieber hingerichtet
Berlin, 19. Dez. Am 19. Dezember 1940

iſt der am 17. November 1890 in Stralſund
geborene Karl Winter hingerichtet
worden, den das Sondergericht Stettin
wegen Verbrechens gegen die Kriegs
wirtſchaftsvervrdnung zum Tode ver
urteilt hat.

Winter war bereits während des letzten
Krieges mit Zuchthaus beſtraft worden.
Jetzt hat er ſich mit Hilfe von gefälſchten Be
zugſcheinen aus Eigennutz viele Zentner
Butter und Wurſt verſchafft, ſie ohne
Marken verkauft und ſo böswillig die
Verordnung des deutſchen Volkes mit lebens-
wichtigen Erzeugungsgütern gefährdet.

Perſonenzüge in Jugeſlawien
auf offener Strecke eingeſchneik

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
nHö. Belgrad, 19. Dez. Die Züge in Jugo

ſlawien haben infolge des ſtarken Froſtes
und der Schneefälle ſtundenlange Ver
ſpätungen, die beſonders für den Fernver
kehr zutreffen. Jn Südſerbien und in der
Lüka ſind einige Perſonenzüge aufoffener Strecke eingeſchneit. Sie
konnten ihre Fahrt in den meiſten Fällen
erſt nach Einſetzung von Schneepflügen
fortſetzen. Beſonders viel Schnee iſt auch
in Slowenien gefallen, wo die Temperatur
auf 22 Grad unter Null geſunken iſt.
Infolge des Eisganges auf allen Flüſſen
iſt nach der ungariſchen nun auch die
bulgariſche Schiffahrt gänzlich einge
ſtellt worden. Die Landungsſtege werden
überall eingezogen, und die Schleppzüge
haben ihre Winterhäfen aufgeſucht.

afrikaFahrt beſchäftigt iſt. Es iſt

Berlin, 19. Dez. Es wird gemeldet,
daß der Paſſagierdampfer „Arundel
Caſtle“, ein 19 118 BRT großes Schiff, vor
der Küſte von Neu-Südwales (Auſtralien)
in Brand geraten iſt. Der Brand habe
allmählich einen ſolchen Umfang angenom-
men, daß Fahrgäſte und Beſatzungsmitglieder
das Schiff hätten verlaſſen müſſen. Es handelt
ſich um einen Doppelſchrauben-Turbinen
dampfer, der ſonſt allgemein in der Süd

anzu
nehmen, daß wegen Ansfalles des Mittel
meeres dieſe Linie auch bis nach Auſtralien
durchgeführt werden mußte. Das Schiff iſt
als Totalverluſt zu betrachten

Weſtlich Schoktland korpediert
Wie Reuter aus Neuyork meldet, hat die

amerikaniſche Funkſtation Mackay Radio
Hilfernufe des engliſchen Frachtdampfers
„Napier Star?“ aufgeſfangen, der etwa
600 Meilen weſtlich Schottland torpediert
worden ſei. Das Schiff war 10 116 BRT groß.

Nach einer weiteren Reutermeldung iſt
der im engliſchen Dienſt ſtehende ſchwediſche
Frachtdampfer „Gewalig“ (1358 BRT) ver

ſenkt worden. Der größte Teil der Beſatzung
ſoll ums Leben gekommen ſein.

Nach Meldungen aus London ſteht es
nunmehr feſt, daß der in voriger Woche
torpedierte kanadiſche Dampfer „Weſtern
Prince“ von über 10000 BRT. tatſächlich
nicht nur torpediert, ſondern auch ver
ſenkt worden iſt. An Bord dieſes Schiffes
befanden ſich bekanntlich nicht nur eine
Kriegsmaterialladung (darunter Flugzeuge),
ſondern auch engliſche Diplomaten und
Vertreter des kanadiſchen Munitions
miniſteriums, an ihrer Spitze der Mu-
nitionsminiſter Howe. Aus London wird
jetzt berichtet, daß insgeſamt 52 Fahrgäſte
des Schiffes und 9 Mitglieder der Be
ſatzung gerettet werden konnten, unter
ihnen der kanadiſche Munitionsminiſter,
während ſein Finanzberater, Gordon Seott,
umgekommen iſt. Die Ueberlebenden hätten
berichtet, daß das Schiff in der Dunkelheit
angegriffen und torpediert worden ſei. Die
Rettung habe ſich infolge des hohen See

anges als äußerſt ſchwierig erwieſen Lange
Stunden ſeien vergangen bis glücklich Hilfs
ſchiffe an der Stelle der untergegangenen
„Weſtern Price“ eingetroffen ſeien, um die
Beſatzung in die Rettungsboote aufzu
nehmen.

Churchill vor dem Unkerhaus: Lage
im Aklanfik nach wie vor bedrohlich

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm 19. Dez. Churchill

trat am Donnerstag vor das Unterhaus, um
dem engliſchen Volke vor Weihnachten die
dringend notwendige Herzſtärkung zu ver
abreichen und den Amerikanern klarzu
machen, daß es ſich doch noch lohne, in das
engliſche Bankerottunternehmen größere
Mittel hineinzuſtecken.

Ausgehend von der noch nicht entſchie
denen Schlacht in der Libyſchen Wüſte, von
der er jedoch Einzelheiten noch nicht geben
könne, da ſie ſich in einem enormen Gebiet
mit ſehr ſchnell beweglichen Kräften abſpiele,
betonte Churchill, England benötige eine
große Armee nicht nur zur Verteidigung des
eigenen Landes, ſondern guch, um Opera
tionen auf anderen Kriegsſchauplätzen führen
zu können. England ſei aber auch jetzt
erſt halb bewaffnet und es müſſe den
Kampf führen gegen einen vollgerüſteten
Feind. Um im Jahre 1941 endlich voll be
waffnet zu ſein, ſeien neben den Zufuhren
aus USA allerdings noch größereAnſtrengungen in den Muni-tionsfabriken und in der engliſchen
Landwirtſchaft notwendig.

Churchills Ausführungen zu der Frage
der Seeverbindungen waren geeignet, über

triebene Hoffunngen anf die Zufuhr von
Ueberſee zu dämpfen. Er gab zu, daß die
Verſenkungen im Atlantik einbeunruhigendes Ausmaß ange
nommen hätten. Jm Widerſpruch zu den
Angaben ſeiner eigenen Miniſter betenerte
er freilich, daß die Verluſte nicht ſo ſchlimm
ſeien wie 1917. Es ſei aber die Haupt
aufgabe der Regierunng, dafür zuſorgen, daß der Atlantik gegen Angriffe
von U-Booten und weitreichen-
den Flugzeugen geſichert werde. Gegen
dieſe Gefahren vorzugehen ſei die wichtigſte
Aufgabe der Gegenwart. England werde zu
dieſem Zwecke von jetzt ab ſtändig ſeine
UBoot- Abwehr ausbauen. Als ob Churchill,
der ja auch Marineminiſter war, nicht von
Anfang an alles nur mögliche gegen die
U-Bovot- Gefahr verſucht hätte!

Von dem, was er zum Luftſchutz
ſagte, klang manches verdächtig zurückhal
tend. Er ſagte beiſpielsweiſe, England habe
iede Methode zur Bekämpfung von Nacht-
bombern erprobt, und es ſeien dabei immer
hin genvernngen auf gewiſſen Gebieten
erzielt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Mexikos neuer Präſident
(Interpi Copyright-Bericht)

Meriko Stadt, im Dezember.
Am 16. Dez. hat General ManuelAvila Camacho die Präſidentſchaft von

Mexiko übernommen Wenn die Verfaſſung
der Vereinigten Staaten von Mexiko eben
ſo wie die der USA. eine Wiederwahl des
amtierenden Präſidenten erlaubt hätte, ſo
wäre zweifellos ſein Vorgänger Car-
denas wiedergewählt worden. So mußte
ſich Cardenas, einer der energiſchſten
Staatsmänner Mexikos, nach ſechsjähriger
Amtsperiode damit begnügen, daß an
ſeiner Stelle der von ihm beſtimmte Kan
didat den Poſten des Staatsoberhauptes
übernahm.

Seit vor 420 Jahren Cortez in der Bucht
von Verag Cruz landete und die Azteken
Stämme faſt ausrottete, um ihre unermeß-
lichen Schätze nach Spanien zu bringen, iſt
die politiſche Geſchichte Mexikos mehr noch
als die eines anderen ibero- amerikaniſchen
Staates mit Blut geſchrieben wor
den. Das hat ſich auch in den letzten Jahr
zehnten nicht weſentlich geändert. Immer
hin hat die letzte Präſidentenwahl vor weni
gen Monaten, die General Camacho den
Sieg brachte, für mexikaniſche Verhältniſſe
einen erfreulichen Rekord bedeutet: dieſe
Wahl forderte „nur“ 48 Todesopfer. Jn
einem Lande wie Mexiko, wo zwiſchen un
ermeßlichem Reichtum und für europäiſche
Begriffe kaum faßlicher Armut die aus
gleichende Mittelſchicht fehlt, finden die
ſozialen Gegenſätze ſchärfſte Auseinander
ſetzung. Jn ſeiner ſechsfährigen Amts
periode iſt es dem Präſidenten Cardenas
gelungen, eine gewiſſe politiſche „Gleich
ſchaltung“ zugunſten einer ſtarken zentralen
Regierungsgewalt zu ſchaffen.

Nun wird der Mann ſeiner Wahl, Gene
ral Camacho, zu beweiſen haben, ob er der
richtige iſt, den Schalthebel der „Cardenas
Maſchinerie“, wie man in Mexiko ſagt, zu
bedienen. Leicht hat er es als offizieller
Nachfolger eines Cardenas nicht, der in
politiſchem Jnſtinkt und unerbittlicher Ent
ſchloſſenheit die anderen Staatsmänner
Jbero-Amerikas bei weitem überragte.
Jnnerpolitiſch war Cardenas Tat eine
durchgreifende Agrarreform, nach der
Mexiko wie kaum ein anderes Land der
Welt drängt außenpolitiſch wurde ſein
Name bekannt, als er die ſtark vom nord
amerikaniſchen Kapital beherrſchten Pe
troleumquellen Mexikos verſtagat
lichte und damit einen rückſichtsloſen Kampf
gegen die Oelmagnaten der USA. und die
Kapitalgewaltigen der Wallſtreet aufnahm.
Maßnahmen ſolchen Charakters waren ihm
nur möglich, weil er ſich eben die „Car
denasMaſchinerie“ geſchaffen hatte, die nach
außen zwar peinlich das Scheingeſicht der
Demokratie wahrte, in Wirklichkeit aber
durch zweckmäßige Beſetzung der maßgeb
lichen Staats und Militörpoſten ſowie
eine propagandiſtiſch geſchickte Zellen
organiſation das Land nach ſeinem zentralen
Willen beherrſchte. Im Zeichen dieſer „Car

Von acht Dampfern, die seinerzeit beim Inkrafttreten des amerikanischen Neu
wurden und von diesem Zeitpunkt ab im Dienste En

Präsident Harcling“ (links) und das holländische

Im Dienste Englands gesunken Aufn.: Aſſociated Preß, Zander
tralitätsgesetzes an eine Antwerpener Gesellschaft verkauft

lands standen, sind bisher fünf gesunken. Der ſrhere amerikanische Sanpies
Tankschiff „Pendricht“ (rechts), die nach Neuyorker Meldungen verloren sind
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Zeichnung: Marc Aurelio

Londoner Ehe
„Ist es wahr, daß sich John und Betty end-

gültig verkracht haben?“
„UVnd ob, wo sie doch schon in getrennten

Kellern schlafen!“

denasMaſchinerie“ wurde auch der von ihm
auserkorene neue Präſident Camacho mit
überwältigender Majvrität gewählt im
Zeichen dieſer „CardenagsMaſchinerie“ wird
er ſeine ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten in
einer politiſch und wirtſchaftlich gleich ſchwie
d Situation ſeines Landes zu bewähren

aben.
General Camacho iſt 48 Jahre alt. Man

ſieht dieſen kräftigen und für ſeine Jahre
ſchon ziemlich fülligen Herrn nur ſelten in
Uniform. Seine politiſche Laufbahn iſt eine
typiſch mexikaniſche Karriere. Geboren als
Sohn einer ſehr armen Bauernfamilie im
Staate Puebla, lernte er am eigenen Leibe
das ſoziale Elend ſeines Landes kennen.
Seinen Anſchluß an „gehobenere Kreiſe“
fand er als Buchhalter-Lehrling, aber bald
lief er aus dieſer Stellung davon, um einen
nach den Begriffen des damaligen Mexiko
beinah „bürgerlichen“ Beruf zu ergreifen,
nämlich den des Revolutionärs. Prak-
tiſche aktiviſtiſche Politik macht man in
Mexiko durch das Offizierskorps, und des
halb trat Camacho bald in die Armee ein.
Mit 32 Jahren war er bereits General
major. Ebenſo wie Camacho heute die Uni
form nur ungern trägt iſt er auch in
ſeinem politiſchen Kampf kein
miltkäriſcher Methoden geweſen. Er iſt viel
mehr Meiſter am
Zweimal hat er nur durch ſeine Worte und
ſeine Perſönlichkeit gefährliche Rebellen
wieder auf den Weg der Loyalität gebracht.
Während der Rebellion des Generals Chri-
ſtero im Jahre 1927 traf er unbewaffnet
dieſen Rebellenführer in einer Bar bei Los
Altos. Er überredete ihn, die Waffen
niederzulegen und ins Ausland zu gehen.
Denſelben Erfolg konnte er verzeichnen im
Jahre 1929 in Michacan, als er nicht weniger
als zwölf rebellierende Generale veranlaßte,
die Waffen zu ſtrecken.

Bald darauf wurde er zum Kriegsmini
ſter ernannt. Er war es, der den Aufſtand
des gefährlichſten rebellierenden Generals
Cedillo 1938 niederſchlug. Zur Belohnung
wurde Camacho zum Diviſionsgeneräàl und
Oberſtkommandierenden der mexikaniſchen
Armee ernannt, alſo eine abenteuerliche
militäriſche Karriere. Camacho iſt in Wirk
lichkeit alles andere als ein Abenteurer.
Cardenas wußte ſehr wohl, warum er gerade
dieſen Mann als ſeinen Nachfolger am
Schalthebel des von ihm geſchaffenen Staats
apparates wünſchte. Camacho hat bewieſen,
daß er im politiſchen Spiel der Kräfte Re
alitäten ſehr ſcharf erkennt.

Für dieſen Realitätsſinn wird er Ver
wendung haben, denn ſeine Aufgabe iſt nicht
leicht. Man erwartet von ihm nicht nur die
Durchſetzung dringend notwendiger weiterer
ſozialpolitiſcher Reformen auch die außen
politiſche Lage Mexikos fordert von dem
neuen Staatschef viel Entſchlußkraft. Mexiko
iſt zwar Mitglied der Panamerikaniſchen
Union aber gerade ein Realpolitiker wie
Camacho weiß ſicher, daß damit allein nicht
die Gewähr für eine ſichere und glückliche
Zukunft des Landes gegeben iſt.

Erholung von dieſen ſo verſtändlichen
Sorgen findet der neue Präſident Mexikos
bei dem von ihm leidenſchaftlich betriebenen
PoloSport. Auch auf dieſem Gebiete iſt
General Camacho kein Dilettant das
beweiſt die BronzeMedaille, die er als
Führer ſeines Polo-Team von der Olym
piade 1936 in Berlin heimbrachte.

Neuer Generaldelegierker Frank
reichs in den beſeßten Gebieten
Paris, 19. Dez. In Ausführung einer

Entſcheidung des franzöſiſchen Miniſterrats
hat General Fornel de la Laureneie, Ge
neraldelegierter der franzöſiſchen Regierung
in den beſetzten Gebieten, die Geſchäfte
ſeiner Delegation dem franzöſiſchen Bot
ſchafter Fernand de Brinon übergeben,
der durch Marſchall Pétain auf dieſen Poſten
berufen worden iſt.

Aus Anlaß des 2600 jährigen Beſtehens
ves japaniſchen Kaiſerhauſes veranſtaltete die deutſchjapaniſche Geſellſchaft mit der
japaniſchen Kolonie in. Berlin im Haus der
Flieger eine Feier, an der zahlreiche Vertreter von
Staat, Partei und Wehrmacht teilnahmen. Bot
ſchafter Stah m er ſprach über den Dreimächtepakt
und ſeine Bedeutung für Japan.

Athäuger

Soldatenworte an die Heimat
Weihnachten im Kriege! Zum

zweiten Male bemühen wir uns, zu be
greifen, was dieſe beiden grund verſchiedenen
Werte miteinander zu tun haben: Weih
nachten, das Feſt der heiligen Geburt,
des werdenden und erlöſenden Lebens und
auf der anderen Seite der Krieg mit ſei
nem Prinzip des Tötens und der Zerſtö
rung.

Es iſt auch heute für uns keine Selbſt
verſtändlichkeit, daß in allen Häuſern mil-
des Kerzenlicht ſtrahlt, während der Krieger
ſprungbereit am Feinde ſteht, ja, daß dieſes
Kerzenlicht ſogar bis in die ureigenſten Be
zirke des Krieges ſelbſt vorzudringen ver

Von Kriegsberichter Dr. Fritz Meske
mag: bis in die Geſchützſtände, Vorpoſten
boote und Fliegerhorſte der kämpfenden
Wehrmacht. Wir werden immer wieder bis
in die tiefſten Schichten unſerer Seele hin
einzuſchauen und uns durch den Widerſtreit

mächtiger und zwieſpältiger Gefühle hin
durchzuringen haben, um dies zu begreifen
und damit die Sinnhaftigkeit unſeres Le
bens, unſeres kämpferiſchen Lebens
zu bejahen.

Wir alle lieben das Leben und preiſen
den Frieden als den Nährboden kraftvollen
Wachstums und unbegrenzter Entfaltung
aller aufbauenden menſchlichen Schaffens
kraft. Weihnachten iſt für uns immer der

Rordafritg nicht mehr wichtig
London bremſt plötzlich die künſtlich hochgezüchtete Siegesſtimmung

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
O. ST. Stockholm 19. Dez. Die gegen

wärtig vorwiegend mit der Witterung zu
ſammenhängende Pauſe in dem Vernich-
tungsbombardement beunrnhigt, einer Lon
donner Meldung des Stockholmer „Afton
bladet“ zufolge, manche Londoner Kreiſe, die
ich fragen, was eigentlich vorgehe und ob
ies nicht die Stille vor irgend

einem Sturm ſein könnte. Das ſchlechte
Gewiſſen der engliſchen Plutokraten ſcheint
ihnen trotz der vielgerühmten guten Nerven
zu ſchaffen zu machen.

Man hat in London derartig übertriebene
Berichte über die Kämpfe in Afrika und auch
in Griechenland verbreitet, daß die engliſche
Oeffentlichkeit allen Ernſtes an einen ent
ſcheidenden Wendepunkt in dieſem
Kriege zu glauben begann. Jetzt haben
die zuſtändigen engliſchen Stellen aber doch

ſolche Angſt vor der eigenen Courage be
kommen, daß mit aller Macht gebremſt und
vor Hoffnungen gewarnt wird. Neutrale
Berichte aus London häufen ſich, in denen
geſchildert wird, wie ſehr ſich nun die eng
liſche Propaganda Mühe gibt, um die über
triebenen Siegeshoffnungen des britiſchen
Volkes zu dämpfen. Am Donnerstag meint
der Londoner Berichterſtatter von „Dagens
Nyheter“, daß man in zuſtändigen Londoner
Kreiſen mit Nachdruck darauf hinwies, daß
mit irgendwelchen ſenſationellen britiſchen
Erfolgen nicht zu rechnen ſei. Darüber
hinaus neige man immer mehr zu der An
ſicht, daß die engliſchen Erfolge auf dem
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz ihren Höhe-
punkt erreicht hätten und irgendwelche
weiteren Operationen gegen Libyen nicht zu
erwarten ſeien.

Churchills Fünf-Millionen- Armee
Sie will die Deutſchen den Fiſchen zum Fraß vorwerfen

Berlin, 19. Dez. Der Londoner Rund
funk berichtet in engliſcher Sprache: Die
britiſche Armee wird mit jedem Tag größer
und ſtärker und wixd im nächſten Monat
fünf Millionen Mann ſtark ſein.
Die britiſche Armee brennt auf denKap und iſt vereit, den deutſchen Ein
dringling anzugreifen und den Fiſchen zum

Verhandlungstiſch hFraß vorzuwerfen, wie Churchill es ihr an
befohlen hat.

Schon bei dem Kampf im VWeſten
„brannte“ die britiſche Armee darauf, ſich
mit den deutſchen Soldaten zu ſchlagen. Die
Briten ſchlugen ſich auch in wahrhaft wilder

Verzweiflung mit den verbündeten fran
zöſiſchen Soldaten um die Möglichkeit, der
Hölle von Flandern entrinnen zu können.
Churchills Maulheldentum und ſein Operie
ren mit Phantaſiezahlen können höchſtens
noch bei den wilden Negerſtämmen im Jn-
nern Afrikas Eindruck erwecken; allein ſchon
der Durchſchnitts Engländer weiß, wie es
in Wirklichkeit um die britiſche „FünfMilli
vonenArmee“ beſtellt ſein muß. Wie ſchwach
muß ſich Churchill in Wahrheit fühlen, wenn
er es für zweckmäßig erachtet, in dem Jar-
gon eines Gaſſenjungen mit ſeiner Stärke
zu prahlen.

Dreimächtepakt Angelpunkt
der japaniſchen Außenpolſtik

Tokio, 19. Dez. Die JapanAmerika
Geſellſchaft veranſtaltete zum Abſchied des
Botſchafters Nomuraga einen Empfaug. Außen
miniſter Matſuoka gab bei dieſer Ge
legenheit ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß es
Nomura gelinge, alle auftauchenden Mög
lichkeiten eines Zuſammenſtoßes
im Pazifik zu verhindern.

Die Urſachen, ſo führte Matſuoka aus,
die zu der gegenwärtigen unglücklichen
Verſchlechterung der Beziehungen führten,
ſeien mannigfaltig. Die Haupturſache aber
ſei das Mißverſtehen von Japans Forde
rungen und Ziele ſeitens Amerikas. Jm
Gegenſatz zu Behauptungen in Amerika und
anderen Ländern führe Japan mit China
keinen imperialiſtiſchen Krieg der Gier und
Aggreſſion. Japan kämpfe nicht für
Zerſtörung, ſondern für einen Dauerfrieden und unbegrenztes Wohlergehen
eines auf Gerechtigkeit und Gleichheit auf
gebauten Oſtaſiens. Bei der Neuordnung,
die Japan anſtrebe, werde es keine Erobe-
rung, keinen Druck und keine Ausbeutung
geben. Japan laſſe ſich aber auch nicht von
dieſem eingeſchlagenen Weg durch irgend
welchen Druck ablenken, von wo er auch
immer kommen möge.

Er möchte, ſo unterſtreicht Matſuoka, in
Amerika keinen Zweifel darüber aufkommen
laſſen, daß Japans Außenpolitik den
Dreierpakt in Zukunft als Angel-
punkt habe. Dies bedeutet keinerlei Be
örohung, ſondern ſei eine einfache Feſt
ſtellung, um Mißverſtändniſſe zu vermeiden.
Matſubka ſchloß ſeine Rede mit einem
ernſten Appell an die Vernunft
beider Völker, um ein ruhiges Urteil
und Zurückhaltung zu bewahren.

Britiſche Flokkenbaſis auf Jsland?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 19. Dez. Nach einer
Neuyvrker Meldung der „Stockholms Tid
ningen“ hat das hydrographiſche Bürv der
Vereinigten Staaten eine Warnung an die
Seefahrt vor den Gewäſſern um Jsland aus
geſandt, und zwar unter Berufung auf eine
Mitteilung der engliſchen Admiralität, wo
nach beſtimmte Gewäſſer nördlich von Reyk-
javik gefährlich für die Schiffahrt ſeien. Dieſe
Mitteilungen werden dahin ausgelegt, daß
England eine minengeſchützte
Flottenbaſis auf Jsland angelegt habe.

Alarmierende Töne in

Churchills AnterhausKede
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Hauptarbeit der Regierung
müſſe ſich dennoch darauf konzentrieren, zur
Verbeſſerung der Verhältniſſe in den Schutz
räumen zu ſorgen. Churchill verſuchte be
zeichnenderweiſe nicht, die üblichen Lügen
über die Wirkungsloſigkeit der deutſchen
Luftangriffe wieder anzubringen, ſondern
hielt den Schlußteil ſeiner Rede ſogar in
recht alarmierenden Tönen, vor allem als
er ſich bemühte, die Wirkſamkeit gegenüber
der Jnvaſionsgefahr aufzufriſchen. Rings
um die engliſche Jnſel, ſo ſagte er, ſeien
Verteidigungsanlagen errichtet, aber Eng
land habe nicht die Abſicht, den Fehler des
franzöſiſchen Generalſtabes zu wiederholen,
der ſich
ſicher fühlte. England habe ſtatt deſſen eine
große Armee in Bereitſchaft, die
ſehr beweglich ſei und an jedem beliebigen
Punkt eingeſetzt werden könne. Churchill
bereitete ſeine Hörer darauf vor, daß vom
Gegner in den nächſten Monaten
Ueberraſchungsſchläge kommen
könnten, vielleicht hauptſächlich zur See
und verſicherte abſchließend, England habe
auch überſeeiſche Verpflichtungen zu erfüllen
gegenüber denen, die
geſchenkt hätten.

Weihnachtsfürſorge für Kriegs
gefangene in England und Kanada

Berlin, 19. Dez. Jm Einvernehmen mit
dem Oberkommando der Wehrmacht teilt
das Präſidium des Deutſchen Roten Kreuzes
mit, daß Angehörige der in England vder
Kanada kriegsgefangenen deutſchen Unter
offiziere und Mannſchaften dieſen zu Weih
nachten eine Geldüberweiſung bis zum
Höchſtbetrage von 25 Reichsmark zukommen
laſſen können. Mit Rückſicht auf die Auf
bringung der erforderlichen Deviſenbeträge
kann nur eine einmalige Ueberweiſung im
Höchſtbetrage von 25 RM. erfolgen.

Die Angehörigen der in England und
Kanada kriegsgefangenen Unteroffiziere und
Mannſchaften ſind durch das Deutſche Rote
Kreuz von dieſer Sonderregelung bereits
benachrichtigt worden.

hinter der Maginotlinie abſolut

ihm ihr Vertrauen

Sammelpunkt aller Gefühle geweſen, die
uns mit den Geheimniſſen der Lebens-
erneuerung verbinden, mit der Familie, mit
dem Kinde, mit der Geburt; und wir ſind
eins mit dem göttlichen Willen, wenn wir
unter dem Tannenbaum aus dem Jnnerſten
unſerer Seele heraus von Friede und
Freude ſingen. Auch der Soldat weiß, daß
nicht der Krieg die eigentliche Erfüllung des
Menſchentums darſtellt, ſondern der Friede,
daß nicht die Vernichtung,
Höherentwicklung des Lebens das Glück un
ſeres Volkes umfaßt. Das Glück un-
ſeres Volkes aber ſo glauben wir
als re deutſche Soldateni

unſerer perſönlichen Wünſche
und Empfindungen. Und wenn die Höher
entwicklung ja ſogar die Erhaltung unſeres
völkiſchen Daſeins von außen her unter
drückt werden, ſo iſt der Krieg die ein
zige Möglichkeit, zu einem Frieden zu
gelangen, der unſerer Ehre und unſe
ren Lebensnotwendigkeiten gerecht wird.
Nicht um des Krieges willen ſtehen wir
nun ein zweites Mal zu Weihnachten im
Felde, ſondern um des Friedens willen,
eines Friedens, der lange dauern, unſerem
Volke ein würdiges Daſein und ſeinen Kin
dern eine lichte Zukunft gewährleiſten ſoll.

Um dieſes Friedens willengibt es für uns in dieſer Zeit und ge
rade zu Weihnachten nur einen ein

Wir wiſſen,zigen Gedanken: Sieg!
daß der ewige Frieden ein Traum iſt, und
nicht einmal ein ſchöner. Der Schöpfer
alles Lebens hat den Kampf in dieſe Welt
geſetzt, damit der höhere Geiſt das Niedere
überwinde und das tüchtigere Volk ſeine
orönenden Kräfte auch gegen den Wider
ſtand der dekadenten und verfallenden Welt
durchzuſetzen vermag. Jn dieſem Sinne
bejahen wir den Krieg als den Vater aller
Dinge und ſehen in ihm den ſchmerzhaften
aber lebenſpendenden Geburtsakt im Da-
ſein der Völker.

Wir verlangen von unſeren Frauen, daß
ſie diefen Vergleich begeiſtert annehmen und
die Jdee des Krieges zum Jnhalt ihrer
mütterlichen Gefühle am Weihnachtsfeſt
machen. Wir lieben ſie, weil ſie ihrer Natur
nach um diejenigen bangerk müſſen, denen
ſie das Leben geſchenkt haben; aber wir
wiſſen auch, daß ſie mit uns nicht um das
Leben und den Frieden ſchlechthin be
ſorgt ſind, ſondern
Leben, das auch ihnen allein die echte Er
füllung ihres Frauentums bringen kann.

Mögen ſie jedoch im Glanze der Kerzen
die Gewißheit aufleuchten ſehen, daß ihr
Opfer einem neuen großen Werden die
Bahn geöffnet hat, das Heute ſchon nicht
mehr in geheimnisvollem Zukunftslicht
dämmert, ſondern ſich bereits kraftvoll ent
faltet, auch wenn der Krieg noch nicht zu
Ende iſt. Der Durchbruch zur Frei
heit Großdeutſchlands iſt gelun-
gen! Dieſes Geſchenk legt der
Führer und ſeine Wehrmacht,
legt das ganze deutſche Volk ſichſelbſt auf den Weihnachtstiſch und
umfaßt mit ſeiner weihnächtlichen Liebe vor
allem diejenigen, die für dieſe gewaltige
Schickſalswende das höchſte Opfer bringen
mußten.

Wir Soldaten ſehen klar: Wir ſind mit
Eid und Ehre dem deutſchen Volke und
ſeinem Führer verpflichtet und ſtehen des
halb am Weihnachtstage im Kampf oder in
Bereitſchaft, ſo wie der Beſehl es will. Die
kkare Atmoſphäre des Befehlens und Ge
horchens, in der wir leben, enthebt uns
aller Fragen, und die Kameradſchaft der
Mitkämpfer trägt uns in männlicher Hal
tung über alle Empfindſamkeiten hinweg.
Aber wir wiſſen ein Weiteres: Dieſer Krieg
und unſer ſoldatiſches Daſein ſtehen nicht
im Widerſpruch zu der Zartheit des Weih
nachsgedankens, ſondern bilden den zu
ſammenfaſſenden Höhepunkt des irdiſchen
Werdens und damit des göttlichen Waltens
ſchlechthin. Jn den rauhen Formen des
Krieges vollzieht ſich die Geburt einer neuen
Welt; und wir ſind berufen, ſie mit unſe
rem kämpferiſchen Einſatz und unſerem
Blute aus der Taufe zu heben. „Sieg“ ſei
das Leitmotiv dieſes Weihnachtsfeſtes im
Kriegsjahre 1940, damit dem deutſchen Volke
die Freiheit und der Friede ſeines Reiches
beſchert werde!
Der neue Howſekbotſchaſter

beim Führer
Berlin, 19. Dez. Der Führer ewig

am Donnerstag in der Neuen Reichskanz
in Gegenwart des Reichsminiſters des
Auswärtigen von Ribbentrop den neuer-
nannten Botſchafter der UdSSR., Wladi
mir Georgjewitſch Dekanvoſow zur Ent
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens
ſowie des Abberufungsſchreibens ſeines
Vorgängers. Eine Abteilung der Leib
ſtandarte erwies bei der An und Abfahrt
des Botſchafters die militäriſchen Ehren
bezengungen.

Britenbomben auf Stadt Verdun
Berlin, 19. Dez. Wie ſoeben bekannt

wird, wurde die Stadt Verdun in der
Nacht vom 16. zum 17. Dezember von Ein
heiten der vritiſchen Luftwaffe angegriffen.
Militäriſcher Schaden trat nicht ein. Die
Bomben trafen vielmehr zusſchteblig
private Wohnhäuſer. Da bei dem Angriff
mehrere franzöſiſche Zivilperſonen getötet
wurden, kennt die Empörung der fran
zöſiſchen Bevölkerung über dieſe neueſte
Schandtat ihrer früheren Bundesgenoſſen
keine Grenzen.

ſondern die

der höchſte Maßſtab aller

um das würdige
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Jhre Bermählung geben bekannt Nachruf Am 18. Dezember haben wir den

Am 16. Dezember verſtarb der Standesbeamte des R. tJochen Spielmann Standesamtsbezirks Domnitz i So S nOberleuimam der Lufwaffe Wilhelm Hammelmann Fritz Sommer l
in Domnitz zu Grabe geleitet.Brigitte Spielmann aſt 19 Jahre hat er ſein Amt verwaltet. Außerdem Wir verlieren mit ihm einen Mann, der zwei Jahrzehnte 8 l

geborene Werther s at er viele Jahre die Aemter des Gemeindevorſtehers, hindurch Kirchenälteſter unſerer Gemeinde war und der 3 ic Steuererhebers, Schiedsmannes und ſtellv. Standes allezeit bis zuletzt mit ſeiner ganzen Kraft ſich für den b I21. Hezember 1940 beamten innegehabt. Bis zu ſeinem 79. Lebensjahre hat Herrn Chriſtus und die Kirche arbeitend, ratend, betend v
s er ſeine Arbeitskraft in vorbildlicher Weiſe für die einſetzte.r e telz a e n Nun hat Gott ihn in ſein himmliches Reich gerufen.Halle (Saale), Martinsberg 13 Z. Bug (Rügen rxeue werden in der Saalkreisverwaltung weiterleben.an t Du (Nngen Der Landrat des Saalkreiſes. Eure ſetnet Andenten

Dr. Bielenberg. Der Gemeindekirchenrat der Paulusgemeinde. n
Halle (Saale), den 18. Dezember 1940. S Holttz, PfarrerFamilien Anzeigen gehören in die n

Nach Gottes Willen entſchlief friedevoll nach ſchwerer
Krankheit mein lieber Mann, mein guter Vater, mein

lieber Sohn und Schwiegerſohn, unſer Bruder, der
Paſtor

Gottfried Schmidt
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Chriſtine Schmidt geb. Schönbohm
„Beyersdorf, den 18. Dezember 1940

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. Dezember,
s von der Kapelle des Südfriedhofes in Leipzig
aus ſtatt.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb geſtern Statt Karten l
früh unſere teure hochverehrte Chefin, Frau Unendlich wohl tat mir die aufrichtige Teil

nahme, die mir beim Heimgang meines un lClara Wendt erſetzlichen Lebensgefährten von allen Seiten l
entgegenſtrömte.

im Alter von 56 Jahren. Jch danke hierfür aus vollem Herzen. J v
In ſtiller Trauer n Margarete FeſſelDie Gefolgſchaft n geb. Wuthenau-

der Firma Wilhelm Nellen 4 Halle (Saale), den 20. Dezember 1940.

Schönen, modernen
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil Schamnuucüs
nahme an dem ſo plötzlichen Hinſcheiden vom Unrmacher
meiner lieben Frau, unſerer herzensguten 7
Mutter, ſprechen wir hierdurch unſeren
Dank aus.

Walter Winkler und Kinder. Kleine Ulrichstraße 35
Meine Schaufenster zeigen eine

Halle (Saale), 19. Dezember 1940. große Auswahl
Lothringer Str. 3. Ringe, Armbänder,

Halsschmuck, Ohrringe,
Knöpfe usw.

Schenen Scamude l G leinanzeigen
Juweer Tittet für sonntags bifte immer schon am

ne e u
Bekanntmachung

über die Beheizung des Luftſchutzraumes.

Jm Anſchluß an die Bekanntmachung in
der Tagespreſſe vom 13. Dezember 1940
wird auf Grund der Verordnung des Reichs
kommiſſars für die Preisbildung vom 7. De
zember 1940 mitgeteilt, daß der Strom
verbrauch ab ſofort für die Beheizung der
Luftſchutzräume mit 6 Rpf. je KWh berechnet
wird, anſtatt 8 Rpf. je KWh.

Die bisher eingereichten Anträge werden
ſinngemäß behandelt.

Werke der ötadt Halle

Aktlengeſellſchaft

Statt Karten
Am 18. Dezember hat Gott meinen lieben Mann,
unſeren guten Bruder, Schwager und Onkel,
den Bäckermeiſter

Paul Trautmann
nach ſchwerem Leiden heimgerufen.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen:
Malwine Trautmann

verw. Boſt
Halle (Saale), Kleine Ulrichſtraße 3.
Beerdigung findet Montag, den 23. Dezember
1940, um 14.30 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt.

Statt Karten
Sir die zahlreichen Beweiſe der Anteilnahme
eim Ableben meines lieben Mannes, des

Kaufmanns
Paul Schumann

ſage ich allen herzlichſten Dank. Insbeſondere
em Betriebsführer und der Gefolgſchaft der

e Leonhardt ſowie Herrn Paſtor Wind für
eine troſtreichen e raunt zJ Killer TrauerCharlotte Schamnn ges

e) Herbartſtraße Schrift vern
dert Satzfehler Se

mit Holzsohlen
v beFe

Brieſfmmarigen- Alemn
unmmeli Brſefmmeurüäcem

empfiehlt in reichlicher Auswahl S
J

Elerh. ewer, Meankle-SaueMartinstrae 11 Briefmarkenhandlung Fernrut 363 75 3

Stets gut unterrichtet durch die G

Für müde Füße
iſt und bleibt 77
das erlöſende

Fußbad
in mekreren Farben, mit und ohne Pelsin guten Qualitäten und verschiedenen Preislagen 9. t

von der

Selbſt wenn Sie Saltrat einmal nicht gleich iten,
ſo fragen Sie in ein paar Tagen noch einmal nach.
Es gibt Saltrat nach wie vor! Jhre vor Abermüdung

das Mieder-Fachgeschäft bringt auch
Wösche und Strümpfe, Morgenröcke

ſchwollenen, (chmerzenden Faße den Ihnen die und Blusen. g. biffe unserewo wer SerehsLeip z c Ken Mühe Die den ſchmerzlindernde onGrimmaisehe-Eche-Reichsstrabe Fernruf 71951. Wirkung von Saltrat iſt tauſendfach bewährt. rohe Urichetr. 16 und leipelger Sträbe 14.
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Heute Frellag, Anf. 1
5. Vorſtellung Freitag Stammtkarten

Großer Ballettabend
Sonnabend, Anfang 14 Ende 16
Gchneeweißchen und Roſenrot
Weihnachtsmärchen von Herm. Stelter

Anfang 186 Uhr, Ende 2126 Uhr
Jn neuer Jnſzenierung!

Die luſtige Witwe
Operette von Framtz Lehär

18 Ende 20

8 und

v. Alten.

Die launige

liert. berKrach. ein
Kenntnis besor

Sonn u, Werkt.

Ab wents Freitag l

Ein Flm mit Herz
ein prächtiger Fitm,wen ſfistte liſten

vollen Schauspielerin

Heidemarie Hathever
ihrem prächtigen

Olbvent Matterstoch

Flockina v- Platen. Truus
e Paui hHenckels,Albert Floratn, Paur Biidt

Walter Janssen
Geschichte

Mädels, das vor lauter Alltags-
sorgen beinahe seine frauliche
Anmut und all das,Erau begehrenswert macht, ver

freundlicher
blonder,

Junge und eine plötzliche Er
die ründ-

liche Verwandlung des „Kerls“
in eine hübsche, lebende Frau

Großes Vorprogramm!
Für Jugendliche zugelassen!

2.30, 5.00, 7.30

ein

gen

h oie
1862--1866. in d

Sonn u. Werkt.:

nach SEin bezaubernder Film und erst am Schluß der erregenden
dem berühmten Theaterstück Szenenſfolge werden wir aus der
„Fräulein Julè“ von Fritz Peter üeberhaften Spannung entlassen,

Zuch Sonn u. Werkt.: 2.30, 5.00, 7.30
Getragen von einer wunder

Partner

Der kann eines es Tilonen

schicksalsschweren jahre
enen Bismarck S

I um die Schaffung eines einigen
3 Deuischlands ringt.

Paul Harfmann, Lil Dagover, I
Friedr. Kayssler, Wern. Hinz

Jugendliche zugelassen!

2.30 5.10 7.50

in aſien 3Theatern
Vorverkauf täglich I1 bis 12 und
nachmittags an der Theaterkasse.

r

Geschehens zu seln!

Kirsten Heiberg, Rud. Fernau

g. ß r r Karin Humbold
in dem großen Kriminalfilmfalschnünzerſ

Schon die ersten Szenen dies es
Fiimes schlagen uns in Bann,

Wende ment einen

eines

was eine

starker Hans r
Käthe arten hie Senitz
renck, der Pandur

Werktags wie Sonntags:

Ufa Theater Alte Promenade
heute Freitag des große Festprogramm

Der große Varieté- und Revue-Film der Ufa
Ein Ausstattungswerk von blendender Eleganz, von faszinierender Schönheit

Josef Sieber, WVin Qucod-
meg, Will Dohm, Herbert Höbner,
Flocieino v. Pleten, Hans Leibeht, Ursule
Herking, Franz Schafhelrttin
Nach dem gleichnamigen Roman Von
H. C. von Zobeltitz Musik: Peter Kreuder

Spielleitung: Georg dacobu
Marſka Rökk, strahlend, sprhend vor
Temperament mitreißend in Spiel und
Tanz handlungsmäßig und Künstlerisch
der Icuchtende Plittelpunſct dieses Filmms,

Die Deutsche Wochenscnau

2.00 4.30 7.30 dugendliche nicht zugelassen

GSeschlosse ne Vorstellungen

Jſzon und Röcke

reinigt und färbt
Färberei Schwarz

Ruf 265 10.
Läden

Am Steintor 19
Bernburger Str. 16
Kl. Ulxichktp. 30
Beeſener Str. 7
Berliner Str. 220

Hie neueste wWochenschau

Elementare Natu

die Wildheit

Anfangszeiten:

Magdeburger Straße 20
Ab heute bis Dienstag

Die fremde Fran

ren
Film den besonderen

schaften.

Kulturklm Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen

Sonnabd. u. Sonntag 8-10, 5.15, 7.30

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Für Jugendliche zugelassen.

Leny Marenbach Hans Söhnker
in dem Terra- Lustspiel

frau nach Maß

Wer
übernimmt Schnee

Lederwaren-Lude
Merſeburger Straße 6, (am RiebeckPlatz)

Moderne

Damentaſchen

aus Leder od. Werkſtoff

beſeitigung vor
Privatgrundſtück?

(Röpziger Straße
Zuſchriften K 8068
n Kleinſchmie

en.

Die neueste Wochenschau
Herr

in Uniform, bittet
jene junge Dame im

Rentner
in feſter Stellung,
rüſtig und geſund,

Wege

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr Pelzmantel, die am iJugendliche nicht zugelassen. Dienstag, 17. 12., zneinſebend ſicht

e un gegen 19 Uhr in auf dieſemarakter un i Jngezühinter Teiden- Sescklossene Vorstellungen dir en eine Frau zu ge
Vorverkauf täglich 11 12 Uhr anger e Linie 1 meinſchaftl. Haus
u. nachm. an der ITheaterkasse Richtig Gertraudent halt. Eigene Woh

n u a nung vorhanden.
um z irgt wgWerkiges 7. Uhr e Adreſſe ter Spätere Heirat. mög

Blaue Eilboten aus 28207 1720 MRg, lich. Zuſchriften VKleintrensporte Halle e
1718 MNZ, Halle.

Liebe Rinder!

und dem Zerg Karfunkel
urd dem Bären spielen wir am
Freitag dem 27. Dezember 940

nachmitffags 14.30 Uhr

im Sfadtfheater Halle (Saele)

Dazu laclet Onkel Meise alle arfigen
Buben und Mädel mit ihren Elfern
herzlich ein.

Der Karfenvorverkauf beginnt Sonn
abend, dem 21. Dezember 1940, in
alen GSeschäffssfellen der ANZ: am
Riebeckplafz, Kleinschmieden und
am Mühlweg Ecke Bernburger Str.
Hier sind Einfriftskarfen von 0,30 RM
bis 1,75 RM zu haben.

O KREL MEI S E ist auch da!

Unser Weihnachtsmärchen

Hchneeweißchen
und Roſenrot

mit dem guten König Adolar

Lenaunaus Saal
s onn ab en d

Merseburger Straße 95

en TCABPITOI,
Lauchstädter Str. Ia

Ab heute Freitag
Ein Hans H. Zerlett-Film der Tobis

Die goldene Maske
mit Hilde Welhner

Albert Matterstock, Fritz Kampers,
Fita Benkhoff, Rudi Godden,

Karl Schönbeck

Die große gefährliche Liebe einer
schönen geheimnis vollen Frau und
eines berühmten Malers, dramatisch,
spannend und von heiteren Episoden
aus dem Münchener Künstlerleben

umrahmt.

Neue Wochenschau Kulturſilm

Geschlossene Vorstellungen
Während d. Vorstellung kein Finlaß.

Hauptflm läuft zu Beginn
Täglich 2.30 5.00 7.30

Jugendl. unter 18 J. nicht zugelässen.

ahert e u
.20 und 12.20 önr

friſhvorstetlung

Gold in New FriskoEin spannender Wild-Wesf- Film

Ab heute bis Montag 5 und 7 wir

Sonntag 3, 5 und 7 Vhbr

Sontag

z kanra- äinne t
Verſchledenes e e er mar t

2222 3- 4000fenstefecheſhen a ehe Arbeitspfer
Moebius, Kleinanzeigen Sebſtgeber geſucht atteres, zu verkauf.

in die „RRs- a eDeſfauer S Strate Brachſtedt Nr. 99.

Bitte aus cheiden un d u tpewenhren

Allpapier nohprodutten, P. Mende, un 22409

Altpapier nohprodutten Rein 26001
Anzeigen mitteldentſche Kationgi Zeitung 27631

Auto rnne. Opel denvienn Dietzs guter 293 79

Aukoreifen Vulkaniſierwerkſtatt 5 231 69
Otto Keller, Schillerſtr. 45

Beſtakkungen, Brauer, S ar er 22151
Erneuern n F. Hagßengier es 211 96
Farben e ein. hHeinboid Co. zen en. o 26094

gungsmittel Merſeb. Str. es

Farben Zeradare Kramer tet 21465 21466
Maſchinen Rep.Fleiſcherei Kunet nern Freinfelder Sie hr din 230 51

StiGummi ha e echten 27696
Heimkehr, zuge S rltitnt, Jnbh. W. Babigtt 334 22

Karoſſerieban entſene Srgnz Areſg 29256

Kleinanzeigen mitteldeutſche Nationai Zeitung 27631

Möbel u Myzyt, völlberger Weg 4 and 12 39641

gut bürgerlichesVertehrsſolal Markt 8Reſtaurant Börſe 26794
Ausfü iWaagen nen e ne s 224 45

Xulamon- 9ebhard Kagrndett 291 25

Zillmann K Lorenz e b 27621ſich für Modeſtransport und

Unsere Anzeigenkunden werten sut hren Anruf. Jecle

Speditionsaufträge

Bestellung wird ebenso gewissenhaft ausgeführt, als wenn
sie persönlich von Ihnen aufgegeben Wsre

Erw. von 50 Pf. Kindor von 25 Pf. an

Ueberfall

nokruf 01

Unfallmeldung
enernehr 26697

Sanitäts- Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache v. Rot. Kreuz 35000

Feuerwehr
Rokruf 02
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Oelbildnis des Rektors der Universität:

Prof. Dr. Weigelt
e

Wie wir bereits mitteilten, hat Universitäts-
lektor Fischer-Lamberg im Auftrag der Gesell-
schaft der Freunde der Martin-Luther-Univer-
sität ein Oelbildnis des Rektors der Univer-
sität, Prof. Dr. Weigelt. geschaffen. Das hier
abgebildete Gemälde wird in der Aula der

Universität angebracht

Weihnachisferien beginnen
Die Tage fliegen nur ſo in der Zeit vor

Weihnachten. Sind es wirklich ſchon vier
Wochen her, daß wir das erſte Licht am
Adventskranz angezündet haben? Es folgte
das zweite, das dritte und nun am kommen
den goldenen Sonntag das vierte und letzte.

Heute beginnen bereits die Weihnachts
ferien der Schulkinder. Zum letztenmal im
großen geſchichtlichen Jahr 1940 ſchrillt die
Schulglocke auf, laut und vernehmlich ver
kündet ſie den Schulſchluß. War der Klang
nicht viel eindringlicher? Doch darüber zer
bricht ſich unſere Jugend nicht den Kopf,
ſchon ſtürmen Jungen und Mädchen die
Treppe hinunter. Bis zum 6. Januar näch
ſten Jahres ſind ſie ledig der Pflicht des
Lernens, leuchtenden Auges blicken ſie drein,
voll froher Erwartung der kommenden
Weihnachtstage. E. G
Für Tapferkeit vor dem Feinde

ausgezeichnet
Für vorbildlichen Einſatz und Tapferkeit

wurde dem techniſchen Reichsbahnober
inſpektor Johannes Kamp rath beim Be
triebsmaſchinenbüro der Reichsbahndirektion

alle, der als Oberleutnant der Reſerve im
n ſteht, die Spange zum EK. II ver
ehen.
Obergefreiter Walter Hecht, Leſſing

Kraße 19, wurde das EK. II verliehen.
Gefreiter Werner Gautzſch, Wieland-

Kraße 5, erhielt das EK. II.
Mit dem EK. II wuxde der Gefreite Fritz

Adler, Liebenauer Straße 144, aus
gezeichnet und zum Unteroffizier befördert

Vener Landesleiter
der Reichsſchrifttumskammer

nsg. Der Präſident der Reichskultur
kammer hat im Einvernehmen mit Gauleiter
Staatsrat Eggeling und mit dem Präſi
denten der Reichsſchrifttumskammer, Staats
rat Hanns Johſt, zum Landesleiter der
Reichsſchrifttumskammer im Gau Halle
Merſeburg Dr. Curt Freiwald ernannt.

Verkeilung von Aepfeln
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die weitere Verteilung
von Aepfeln an einen beſtimmten Perſonen
kreis in der Zeit vom 20. bis 31. Dezember.

Lohnſtenerkarken 1941

Der Oberbürgermeiſter erläßt im An
zeigenteil der heutigen Ausgabe eine Be
kanntmachung über „Lohnſteuerkarten 1941“
betr. Verpflichtung der Nachprüfung für Be
triebsführer und Arbeitnehmer.

Zimmerbrand in der Geiſtſtraße
Geſtern abend entſtand in der Geiſtſtraße

ein Zimmerbrand, der von der Feuerſchutz
polizei mit kleinem Löſchgerät gelöſcht
wurde.

Frau ſiel hin
Geſtern abend kam in der Leipziger

Straße eine Frau zu Fall. Sie klagte über
Schmerzen im Unterleib und wurde von
zwei Frauen in ihre Wohnung geführt.

Verdunkelung. Von Freitag 16.47
Uhr bis Sonnabend 9.09 Uhr. Mondauf-
gang Freitag 23.38 Uhr; Monduntergang
Sonnabend 12.10 Uhr.

Kunſtkarten des Moritzburg Muſeums
Halliſche Kunſt chäße in mehreren Serien abgebildet

Das Städtiſche Mo
ritzburg-Muſeum gibt
ſoeben im Bärenrciter
Verlag zu Kaſſel die
erſte Folge von Photv-
Poſtkarten nach Gemäl-
den des 19. Jahrhun-
derts hergaus. Jn den
nächſten Monaten wer
den weitere Serien zu
zehn Stück folgen, wie
ſie ſchon lange gewünſecht
wurden und die den
halliſchen Kunſtfreunden
die jetzt bombengeſicher-
ten Werke wenigſtens
in der Wiedergabe vor
führen und damit die
Beziehung zu den beſten
Arbeiten der Plaſtik.
Malerei, Graphik und
des Kunſthandwerkes
lebendig erhalten. Die
Jnnenſeiten der Schutz
hüllen enthalten alle
weſentlichen Angahen
zum Verſtändnis des
einzelnen abgebildeten
Kunſtwerkes. Jn der
jetzt vorliegenden erſten
Serie ſind vertreten:
Wilhelm von Kobell,
C. G. Graß, der Hallen
ſer Adolf Senff, Carl
Spitzweg, zweimal
Feuerbach, Hans von
Marées, Hans Thoma,
Wilhelm Leibl und
Wilh. Trübner. Die
Karten ſind auch einzeln
käuflich beim Verlag
und allen Buch und
Kunſthandlungen des
Reiches. Damit iſt eine
weit über Halle hinaus
gültige Wirkſamkeit ge
ſchaffen, und ſicher werden viele Hallenſer
die ſchöne Gelegenheit wahrnehmen, auf

e

Bildnis Berthel Thorwaldsens es hallischen Meisters Adolf Senff
(1785 1863) Bärenreiter- Karte Nr. 2043

dem Wege über den Kartengruß für die
Gauſtadt zu werben.

Pölkerkunde vor neuen Aufgaben
Bedeukungsvoller Vorkrag von Dr. H. A. Bernghik (Graz)

Jn einer außerordentlichen Vortrags
ſitzung der Deutſchen Akademie der
Naturforſcher ſprach am Donnerstag
V r Hörſaal der Univerſität Dr. H.

ernatzik, Dozent für Ethnologie an
der Univerſität Graz, über „Die Völker
kunde in Deutſchland vor neuen Aufgaben“.
Der Präſident der Akademie, Geheimrat
Prof. Dr. Abderhalden, begrüßte den
Gaſt.

Die Völkerkunde, ſo führte Dr. Bernatzik
aus, iſt in den letzten Jahrzehnten immer
mehr theoretiſch betrieben worden, ſie iſt
aber durchaus keine hiſtoriſche Wiſſenſchaft
und hat ſich darum vor allem in der Praxis
mit den Lebensäußerungen der Völker
dieſer Erde zu befaſſen. Sie hat als an
gewandte Wiſſenſchaft die Hauptaufgabe,
Grundlagen einer vorbildlichen, modernen
Koloniſation zu ſchaffen, ausgehend
von der fundamentalen Erkenntnis, daß

„Eingeborene aus vor allem erbbiologiſchen
Gründen nie Mitglieder der europäiſchen
Kulturgemeinſchaft werden können. Der
Vortragende wies dann überzeugend nach,
daß, das große Sterben der Naturvölker
durch eine zu enge Berührung mit den hoch
entwickelten Kulturvölkern eingeleitet wor-
den iſt. Zur Frage der direkten und in
direkten Schäden, denen die Eingeborenen
großer Kolonialgebiete ausgeſetzt waren,
erklärte Dr. Bernatzik, daß Beiſpiele der
Geſchichte (Buren, Jndianer) lehren, wie
verderblich es war, Naturvölker in Rück
zugsgebiete abzudrängen oder auf der an
deren Seite die Akkomodationsfaktoren
(Angleichungsfaktoren) Kultur, Baukultur,
Alkohol, Tabak, Konſerven uſw. völlig außer
acht zu laſſen. Man kann die Angehörigen
der Naturvölker nicht dazu bringen, Ent
wicklungsſtadien, für die wir ſelber Jahr
tauſende in Anſpruch nahmen, in kürzen
Zeit räumen zu überſpringen. Unter
dieſer Außerachtlaſſung haben am meiſten
die Nomaden (Fiſcher, Jäger) gelitten.
Derartige koloniſatoriſche Mißgriffe zeitig
ten unter bis dahin völlig geſunden Natur-
völkern ein übernatürliches Anſteigen der
Sterblichkeitsziffer. Die ihnen zugemute
ten ſeeliſchen Erſchütterungen waren zu.
ſtark. Jhrem Leben wurde die Freude und
Spannung genommen. Die Argumente
für den an ihnen vollzogenen Raub an
Brauchtum und Sitte, Kleidung uſw. ver
ſtanden ſie nicht. Es erfolgte innerhalb
ihrer Lebensgemeinſchaften ein tragiſcher
Zuſammenbruch des ſozialen Gefüges.
Gefährliche Bedürfniſſe wurden geweckt.

Der Vortragende beantwortete nun die

Frage, wie ſich dieſe Ziviliſierungs-
ſchaäden verhindern laſſen. Es han
delt ſich für das kolonjſierende Land darüm,
in neuerſchlöſſenen Gebieten Arbeitskräfte
einſetzen zu können. Das ſetzt Kenntnis
der Mentalität der eingeborenen Bevölke
rung voraus. Eine geſunde Koloniſation
iſt möglich mit direkter oder indirekter Ver
waltung. Angleichung der Eingeborenen
an die Kultur der Koloniſatoren muß aus
erbbiologiſchen Gründen nach wie vor ab
gelehnt werden. Das Nebeneinanderleben
jedoch muß in jeder Weiſe- reibungslos ge
ſtaltet werden. Die europäiſchen Krankhei
ten ſind in den Kolvoniſationsgebieten ſtärk-
ſtens zu bekämpfen. Unter den Einge-
borenen ſelbſt müſſen ärztliche Heilgehilfen
herangebildet werden. Gewiſſenhafteſte
Planung iſt vor allem in den Kolonien mit
halbziviliſierten Völkern zu beobachten.
Von großer Wichtigkeit iſt die Beibehaltung
der indirekten Verwaltung, ſie erhält und
ſtärkt das Volkstum der Eingeborenen und
iſt in der Lage, unter ihnen poſitive Ge
mütserregungen zu ſchaffen. Hierbei muß
ſchrittweiſe im Einvernehmen mit den ein
geborenen Autoritäten vorgegangen wer
den. Mit allem vorhandenen Bedacht iſt die
Umſiedlung der Eingeborenen vorzuneh-
men, private Arbeitsvermittlung iſt zu ver
bieten, die ſtaatliche Autorität hat ſie allein
zu betreiben. Wenn irgendwie möglich,
ſollen eingeborene Frauen zur Arbeit nicht
zugelaſſen ſein. Es iſt dies ein Weg, in
Verbindung mit anderen vorbeugenden
Maßnahmen die Gefahren der Geſchlechts
krankheiten zu bannen. Vorausſetzung für
die Durchführung der indirekten Verwal
tung iſt die moraliſch einwandfreie Grund
halkung der eingeborenen Autoritäten.
Auch der Behandlung der Religionsfrage
und der Frage der Miſſionierung der
Naturvölker widmete Dr. Bernatzik wichtige
Ausführungen.

Wundervolles Lichtbildmaterial ergänzte
den höchſt intereſſanten Vortrag Dr. Ber
natziks, dem Geheimrat Prof. Dr. Abder-
halden in ſeinem Schlußwort im Namen
aller Erſchienenen herzlichſt dankte. t

W

S TSkadkkhegter bringt Die luſtige Witwe

Am Sonnabend bringt das Stadttheater
in neuer Jnſzenierung die Operette „Die
luſtige Witwe“ von Franz Lehär. Dirigent
iſt Günther Weißenborn. Jnſzenierung:
Kurt Schütt. Tanzleitung: Hans Heinz
Steinbach. Bühnenbild: Heinz Behrens.

Keine Feſtgrüße
ohne WHW.-Briefmarken!

nsg. Nun ſtehen wieder einmal die Feſt
tage bevor und ſo mancher liebe Gruß geht
in dieſen Tagen zum Weihnachtsfeſt und
zum Jahreswechſel hinaus. Jeder Gruß
erſüllt doppelt ſeinen Zweck, wenn er mit
einer der ſchönen, kunſtvollen WHW.-Brief-
marken befördert wird. Daran wollen wir
auch in dieſem Jahre beſonders denken.

Weihnachtsgeſchenke für die RsvV.
Das Abvent Wohlfahrtswerk E. V. zu

Halle übergab am Donnerstag Kreisamts-
leiter Sommer die weihnachtlichen Ge
ſchenke, die ſein Helferkreis im Laufe des
Jahres angefertigt hat. Prediger Schieber
wies auf Werdegang und Tätigkeit des
Wohlfahrtswerkes hin, das der NSV. unter
ſtellt iſt. Seit Jahrzehnten ſchon ſind ſeine
Nähgruppen beſchäftigt, für Weihnachten
hübſche und nützliche Dinge zu verfertigen.
Diesmal konnten trotz der Materialknapp
heit 44 Kleidungsſtücke und 48 Wäſcheſtücke
fertiggeſtellt werden, dazu eine Säuglings-
ausſtattung, ein Stubenwagen und hübſches
Spielzeng.

Kreisamtsleiter Sommer gedachte an
geſichts der reichen Spende der erſten An
fänge, ans denen die Kameradſchaft in der
NSDAP. erwachſen iſt, er zeigte auf, wie
der Gemeinſchaftsgedanke das deutſche Volk
immer mehr durchdrang und feſtigte, und
ſtreifte die großen Leiſtungen, die die NSV.
kraft dieſes Gemeinſchaftsgedankens in den
letzten Jahren vollbringen konnte. Er über
nahm die Geſchenke mit herzlichem Dank
und verſicherte allen Helfern, daß Mühe und
Opfer önrch die Freude der Empfänger
reichlich belohnt werden würden. ir.
Ernſte Warnung an die Preisſünder

Der Regierungspräſident Preisüber-
wachungsſtelle in Merſeburg teilt mit:
Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle
in Magdeburg hat eine neue Anordnung
über Geflügelhöchſtpreiſe erlaſſen,
die im Amtsblatt der Regierung in Merſe
burg und im Wochenblatt der Landes-
bauernſchaft Sachſen-Anhalt veröffentlicht
iſt. Jch weiſe darauf hin, daß Verſtöße
gegen die in dieſer Anordnung feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe ſchärfſtens beſtraft werden. Be
ſonders ſchwerwiegende Fälle werde ich dem
Oberſtagatsanwalt Sondergericht zur
Aburteilung zuleiten.

Am 18. Dezember 1940 habe ich bereits
einen derartigen Strafantrag ſtellen müſſen,

und zwar gegen Frau G. auſ Merſe
burg, die in wiederholten Fällen Gänſe
zu unerhört hohen Preiſen verkauft hat.
Sie wurde ſofort in Haft genommen.

Wie ſchwer derartige Fälle von den
Sondergerichten beurteilt werden, zeigt das
vom Sondergericht Dortmund am 14. Junt
1940 gegen einen Erzeuger durchgeführte
Verfahren. Dieſer wurde wegen fortgeſetz-
ter Preisüberſchrekkung der Schlacht und
Maſtgeflügelpreiſe in Tateinheit mit fort
geſetztem Betrug im Rückfalle als Volks
ſchädling zu einer Zuchthausſtrafe von drei
Jahren verurteilt.

Jch erwarte, daß alle Volksgenoſſen,
Käufer wie Verkäufer, ſich ſtreng an die er
gangenen Preisbeſtimmungen halten.

Schon wieder ein Hunderker
Offenbar haben ſich unſere grauen Glücks-

männer vorgenommen, recht vielen Hallen
ſern ein unverhofftes Vorweihnachtsgeſchenk
zukommen zu laſſen. Schon wieder meldet
der Glücksmann einen größeren Treffer,
und zwar einen Hunderter. Er kam in eine
Gaſtſtätte am Markt und hatte nur noch
26 Loſe in ſeinem Kaſten. Eine größere Ge
ſellſchaft, die um einen Tiſch ſaß, nahm dieſen
Reſt und hatte das unvermutete Glück.

Die Ausſtellung gegen die Alkohol- und
Tabakgefahren, die im Stadthausſaal, Am
Markt 2, täglich von 9 bis 16 Uhr geöffnet
iſt, erfreut ſich eines guten Beſuches Sie
bietet einen Ueberblick über die Grundzüge
der Alkoholfrage und macht mit den Tabak
gefahren bekannt. Der Eintritt iſt frei. Die
Ausſtellung iſt noch bis einſchließlich Sonn
tag geöffnet.

Spare
be der

Landececlit-Banle
Saeluen Anlialt t. G.

Halle Saale x Unwersftätsring 3

Zum Jrülisfcke i be Trſrrep r o
FHagCola coffeinfrei enthält Frucht und Traubenzucker, Kalk und
andere für den Körper wichtige Aufbaustoffe. Es schmeckt nicht
nur gut und Iöscht den Durst, sondern führt auch dem Körper neue
Energien zu, regt dadurch an und belebt.
Ein weiterer Vorzug: Hag-Cola ist frei von Alkohol und Coffein.
Auch Kinder und Kranke Können es daher unbedenklich trinken

Die Zubreitungtst denkbareinfach: Das Hag.Cola-
Pulver wird nur mit sprudelnd Kochendem Wasser
übergossen, und das Heißgetränkist fertig. Bei dem
KaltgetränKdas Pulver mit altem Wasser übergie-
ßen, gut umrühren u. einige Minuten stehen lassen.

u Ha Breme, lage

er auch u jeder anderen Tageszeit iet Hag- Cols eoffeinfrei das
fäeale Getränle. Die Aromastoffe der Colanuß, vereinigt mit Auszugen
aus natürlichen Früchten und Kräutern, ergeben inihremglücklichen
Zusammenklang den eigentümlich reizvollen Geschmack des Hag-

Cola Getrankes. Es iet sußherb, duftig und vollmundig, dazu von tief
leuchtender dunkelroter Farbe AuchSiesollten es einmal vereuchen.
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Der „Bismarck“Film in Halle
Feſliche Erſtaufführung im CT. am Kiebeckplaß

Der von Rolf Lauckner geſchriebene und
von Wolfgang Liebeneiner inſzenierte Film
um Bismarck, den Schöpfer des Zweiten
Reiches, erlebte geſtern im ET. am Riebeck
platz ſeine feſtliche halliſche Erſtaufführung.

Der „Bismarck“Film ſtellt eine der über
zeugendſten Leiſtungen dar, mit denen das
deutſche Filmſchaffen in der letzten Zeit auf
warten konnte. Er iſt ohne Fehl gleich
gültig, wie man ihn ſteht ob mit den Augen
des Hiſtorikers, des Politikers oder des
Dichters, oder ob man ſich ihm völlig vorbehaltlos hingibt. Mit einer heſun dern
werten Souveränität beherrſcht und ent
wickelt er einen äußerſt komplizierten (und
daher für einen Film doppelt gefährlichen)
Stoff, macht er Geiſt und Menſchen einer
Epoche ſichtbar, in der ſich knoſpend vor-
bereitete, was ſich in unſerer Zeit erfüllen
und vollenden ſollte. Damit verfügt er über

eine innere Aktualität, die ſeinem Verſtänd
nis wie ſeiner Wirkung gleichermaßen zu
gute kommt. Daß es zu einer großen Tat
nicht nur einer Jdee, die ſie rechtfertigt, ſon
dern auch eines Mannes bedarf, der ſie ver
wirklicht, daß Politik nicht Geſchäft, ſondern
Angelegenheit des Herzens iſt, und daß ſie
nicht nur eine Angelegenheit des Herzens
ſondern ebenſo ſehr eine des Stahls und des
Schwertes iſt, alle dieſe GErkenntniſſe, die der
Gegenwart Geſicht und Geſtalt geben, finden
am hiſtoriſchen Beiſpiel eine erneute Be
kräftigung und Vertiefung. Dazu bedarf es
keiner tönenden Worte. Die Tatſachen ſind
es, die überzeugen, aus ihnen erwächſt not
wendig die Bereitſchaft zu eigener Tat.
Hierin findet der Film ſeinen ſchönſten
Sinn

Verſchiedentlich werden die Parallelen
zur Gegenwart, die abſichtsvoll, aber nicht
gewaltſam herausgearbeitet wurden, deut
lich: da iſt ein Parlament von lauter Mittel
mäßigkeiten, das von Freiheit träumt und
redet und darüber unfähig wird, die Frei-
heit überhaupt zu verſtehen, geſchweige denn
zu verteidigen. Gegen Widerſtände aller Art
muß die Aufrüſtung und Neuorganiſierung
der preußiſchen Armee durchgeſetzt werden;
von jenſeits des Kanals wartet man in
zwiſchen mit gouvernantenhaften Reden auf.
Frankreichs Aſpirationen nach der Rhein

Frau

grenze nehmen täglich greifbarere Geſtalt
an, dazu Zweifler in den eigenen Reihen,
die den Plänen des einen einfach nicht zu
folgen vermögen und immer wieder ver
ſuchen, ſie zu Fall zu bringen. Dieſer eine
aber, vorangetrieben von ſeiner Jdee, ſeiner
Leidenſchaft, ſeiner Kraft, läßt ſich nicht irre
machen, er geht ſeinen Weg, er geht ihn bis
zum Ziel.

Damit iſt bereits geſagt, welche Jahre
des Bismarckſchen Lebens im Film leben-
dig werden. Es ſind die Jahre des Kampfes
mit dem Parlament, die Jahre, da er der
beſtgehaßte Mann in Preußen war, da man
auf ihn ſchoß und ihn beſchimpfte, und da
ſelbſt der „König, der ihn ſelber zu ſeinem
Miniſterpräſidenten ernannt hat, immer
wieder erobert werden mußte, es ſind die
Jahre, da aus dem preußiſchen Landjunker
der große Politiker wird, der Schöpfer

einer neuen Einheit, die Jahre des Kamp-
fes, der Kriſen, der Kriege

In Paul Hartmann hat der Filmden überragenden Hauptdarſteller gefunden.
Sein Bismarck iſt ganz und gar jene Kraft
natur, als der er in der Erinnerung des
deutſchen Volkes weiterlebt. Neben' ihm ſteht
Friedrich Kayßlers König eine aufrechte, ehrliche, durch und durch ſoldatiſche
Geſtalt. Auch in allen übrigen Rollen Dar
ſteller. von Rang und Namen: MariaKoppenhöfer Königin Auguſta), Werner
Hin z Kronprinz Friedrich), Ruth Hell
berg (Viktoria), Walter Franck (ein ge
wiegter Haſardeur: Napoleon III.), Lil
Dagover (deren Kaiſerin Eugenie in
wenigen Szenen den ganzen vberflächlichen
Charme des „zweiten Kaiſerreichs“ beſitzt),
Käthe Haack (Johanna von Bismarck),
Harald Paulſen (Benedetti) und andere
mehr. Rudolf Pörtner.

Neuregelung von Urlaubsfragen
Rückſtändiger Arlgub Arlanbsanſpruch für Soldaten und Kriegerfrauen

Der Reichsarbeitsminiſter hat in einer
Anordnung vom 11. Dezember einige Ur
laubsfragen für die geſamte Privat

wirtſchaft neu geregelt. Er hat zunächſt
klargeſtellt, daß der noch rückſtändige Urlaub
für 1940 noch bis zum 30. Juni genommen
werden kann. Jſt ausnahmsweiſe eine Be
willigung von Freizeit ſelbſt bis zum
30. Juni 1941 nicht möglich, können die
Reichstreuhänder der Arbeit eine Abgeltung
des Urlaubs ganz oder teilweiſe zulaſſen.
Zumindeſt muß aber dafür geſorgt werden,
daß Gefolgſchaftsmitglieder, denen ſchon
1939 wegen der Kriegsverhältniſſe kein
Urkaub bewilligt werden konnte, die zur
Ausſpannung unbedingt erforderliche Frei
zeit erhalten.

Der Reichsarbeitsminiſter hat weiter
angeorönet, daß Soldaten, die für den
Einſatz in der Kriegswirtſchaft einen ſo
genannten Arbeitsurlaub erhalten,
nach dreimongatiger Beſchäftigung in dem
Betrieb, dem ſie zur Arbeit zugewieſen ſind,
ein Erholungsurlaub von ſechs Arbeits
tagen zuſteht, falls ſie nicht bereits für das
an dieſem Zeitpunkt laufende Urlaubsjahr
ihren Erholungsurlaub erhalten haben.

Schließlich hat der Reichsarbeitsminiſter
angeorönet, daß werktätige Frauen,
deren Ehemänner infolge Einberufung zum
Wehrdienſt mindeſtens drei Monate vom
Wohnort abweſend waren, auf ihren Antrag
anläßlich der Anweſenheit des Ehemannes
bis zur Dauer von 18 Arbeitstagen im
Urlaubsfahr unter Anrechnung des der
Ehefrau zuſtehenden Erholungsurlaubes
von der Bexufsarheit freizuſtellen ſind.
Sollte in Ausnahmefällen eine Freiſtellung
für eine ſo lange Zeit nicht möglich ſein,
ſo kann der zuſtändige Reichstreuhänder der
Arbeit die Zeit der Freiſtellung bis auf
zwölf Arbeitstage herabſetzen. Der Reichs

Zuchthaus für Wilddiebereien im großen

Aus dem halliſchen Gerichtsſagl von geſtern
Vor der Zweiten halliſchen Strafkammer

hatten ſich vierzehn Angeklagte aus Kön
nern wegen Wilddieberei bzw. Hehlerei zu
verantworten. Hauptangeklagte waren der
68jährige Karl Schöne und ſeine 63jährige

aroline wegen gewerbs- und ge
wohnheitsmäßiger Hehlerei, ferner wegen
fortgeſetzter Wilderei in beſonders ſchwerem
Fall vier Söhne des Ehepaares Schöne,
Karl, Otto, Paul und Hermann. Der
jüngſte Bruder, Herbert wie die übrigen
Angeklagten waren weniger ſchwer be
laſtet. Als Anfang Dezember vorigen
Jahres die Hauptbeſchuldigten feſtgenom
men wurden, ergaben die weiteren Ermitt-
lungen, daß geradezu eine Wilödieberei im
großen von ihnen betrieben worden war.
Das Ehepaar Schöne, beſonders die Frau,
hatte einen n Handel mitKaninchen eröffnet. Die Hauptbeute lieferte
die Umgebung von Könnern, doch dehnten
die Angeklagten ihre Streifzüge bis nach An
halt und auch guf die Schlettauer Flur aus.
Sie haben wilde Kaninchen mit Frettchen
und Netzen gefangen, doch auch Schuß
waffen wurden mitgeführt. So war's be
greiflich, daß auch mancher Haſe ſein Leben
laſſen mußte, wenn das auch nicht einwand
frei nachzuweiſen war, während ſie den Tod
eines unwaidmänniſch mit Schrot geſchoſſe
nen Rehes nicht abſtretten konnten.

Nach zweitägiger Verhandlung eswaren über 30 Zeugen geladen wurde
geſtern mittag das Urteil verkündet. Es
wurden verurteilt der 89jährige Karl
Schöne und ſein 34jähriger Bruder Otto
wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßigen
Wilderns in beſonders ſchwerem Fall zu je
zwei Jahren Zuchthaus, beide
waren bereits 18mal bzw. 14mal vorbe-
ſtraft, der 27jährige Paul Schöne zu
einem Jahr und drei Monaten

Zuchthaus, der 29jährige Bruder
Hermann zu einem Jahr Gefäng
vnis, der 19jährige Herbert zu acht Mo
naten Gefängnis. Der Vater Schöne wurde
wegen gewohnheits- und gewerbsmäßigen
WVilderns unter Berückſichtigung des 8 51
Abſatz 2 zu einem Jahr Gefängnis ver
uxrteilt; ſeine Frau Karoline aber, wahr
ſcheinlich die treibende Kraft, erhielt ein
Jahr Zucht haus. Die übrigen Ange
klagten kamen mit Geldſtrafen bzw. gerin
gen Gefängnisſtrafen davon.

Lockerung des Tanzverboks
Mit ſofortiger Wirkung wird das be

ſtehende Tanzverbot inſofern aufgelockert,
als bis auf weiteres an drei Tagen in
der Woche von 16 Uhr ab wieder getanzt
werden darf. Dieſe Tage ſowie der Beginn
der Tanzunterhaltungen werden nach Berück
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe durch
die Kreispolizeibehörden beſtimmt.

Jn der Zeit vom 25. Dezember bis
1. Januar 1941 einſchließlich, alſo zwiſchen
Weihnachten und Neufahr, darf an allen
Tagen in der Woche getanzt werden. Da-
bei iſt ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung,
daß die feſtzuſetzende Polizeiſtunde bei Ab
haltung von Tanzveranſtaltungen genau
eingehalten wird.
Mikiellandführerinnen für den Oſten

nsg. Bereits im Sommer waren
30 Führerinnen des Obergaues Mittelland
im Raähmen der Umſiedlung der Wol-
hynien und Galiziendeutſchen zur Hilfe
leiſtung im Oſten eingeſetzt. Nunmehr
haben ſich wieder 17 M del und Jung
mädelführerinnen des Obergaues freiwillig
zum Einſatz über Weihnachten im Kreis
Wartbrücken gemeldet.

arbeitsminiſter erwartet, daß die Betriebs-
führer den Wünſchen dieſer Frauen hinſicht
lich des Zeitpunktes der Beurlaubung in
weitgehendem Maße Rechnung tragen, daß
andererſeits aber auch die Frauen und ihre
von der Wehrmacht beurlaubten Ehemänner
auf die Belange der Betriebe die notwendige
Rückſicht nehmen.

Wegen weiterer Einzelheiten der Anord
nung wird auf die Veröffentlichung im
laſen kbettabtatt vom 20. Dezember ver

wieſen.

Filmihegier am 24. Dezember geſchloſſen

Wie in den Vorjahren bleiben ſämtliche
deutſchen Lichtſpieltheater auch in dieſem
Jahre am 24. Dezember geſchloſſen.

„Pelereste gpualetiselst

c geö wert

R 8878 M 5533Modiſches Nachmittagskleid mit Taſchen und
Schulterſtücken aus Pelz. Für Größe II; 2,20 m
130 em breit. Ultra-Modell K 8873,

Hübſches Wollkleid mit Pelzſchleifen garniert.
Stoff fär Größe I. 2,06 m 130 em. breit. Ultra
Modelt Resb7?7. eStraßenkoſtüm mit ſchmalem Se zbelar auch für
ſtärkere Frauen günſtig. Stoff für Größe III: 2,80 m
140 cm breit. Ultra-Modell 8 1780.

Hütchen und paſſender Muff aus Pelzſtoff. Etwa
0,45 m Pelzſtoff 120 cm breit. Ultra-Modell
K-- M 5533.

Sprechende

Utro Schnitte
den gepftegtenin Verbindung mit

Spezial- Abteilungen

Kleltler- und Seldenstoffe

tHalle-s, Grofhe Ulrichstrahe, 59761

Beim Nachſtoß durch eine Ortſchaft Nord
frankreichs, die bereits im Weltkrieg ge
litten, fand motoriſierte Jnfanterie auch
nicht ein Haus, das heil geblieben. Was
nicht der Aufeinanderprall beiderſeitiger
Panzer zermahlen, hatten Bombenwürfe
zermalmt. Ueber aufgeriſſenein Gemäuer
geiſterten Dächer in die Luft, en rt von
Splittern, vom Luftdruck zerblaſen.

Kopfſchüttelnd erkannte das Vorkom
mando, das nur Quartier zu machen gedacht,
daß hier nicht zu hauſen ſei. Vordem hier
niſtende Poilus hatten zum Straßenſperren
bau nicht nur Ställe und Scheuern geplün
dert, ſondern ſinnlos den Hausrat der ver
laſſenen Gehöfte verſchleppt. Erbrochene
Keller, verdreckte Aborte, verweſende Ver
pflegungsüberbleibſel, dazu ein Unflat an
feuchtem Stroh, verlauſten Decken und Ma
tratzen boten ein ekelerregendes Bild.

Jm Straßengraben, zuſammengekauert,
lag, was einſt Wagen und Pflug geweſen,
Kutſche oder Kinderwagen.

Nicht eine Seele weit und breit.
Nur die gedunſenen Kadaver gefallener

Geſpanne reckten ſtinkend ihre Stelzen.
Bereits entſchloſſen, hier nicht zu raſten,

ſchickte der Leutnant ein Krad zurück, mit der
Weiſung, nicht zu halten. ebrigens, um
ſeine Kühler zu füllen, ſandte er einen
Unteroffizier ab, wenigſtens einen Brunnen
zu ſuchen.

Es währte nicht lange, da kehrte er wie
der. Mit ihm ein Weib, das ihm tragen

Getroſt und gefeit Ein Feldzugsgeſchehnis
von Richard Euringer

half, ein dürftig gewandetes, ſchweigendes
Weib, grau von Hagr, doch wunderlich rüſtig.

„Wo hringſt du denn die her?“ riefen die
Männer.

Ja, meldete der Unteroffizier, es ſteckedort hinter Trichtern und Schutt ein un
wahrſcheinlich heiles Haus, in dem ſogar
noch Waſſer fließe. Es lohne, das Wunder
anzuſehen.

Jrgendwie von der Botſchaft ergriffen
wie von der wandelnden Geſtalt, die mit
ſelbſtverſtändlichem Anſtand voranſchritt,
den Zuber neu zu füllen, trottete ihr der
ganze Truppe nach.

a zeigte ſich, förmlich von Trümmern
ummauert, inmitten der zerſtürten Gaſſe
nicht nur ein wahrhaft friedliches Höfſchen,
ſondern gar ein wohlbehaltenes, gänzlich un
verſehrtes Gärtchen, blühend von Blumen,
beſtellt mit Salat, mit Gurken und Kürbis.
Stallhaſen mummelten ihr Grünzeug. Hüh
ner ſcharrten im Kies herum, Und, an ihren
Pfahl gebunden, ſchnupperten im Gras zwei
Ziegen.

Nicht ein Beet war aufgewühlt, nicht ein
Schaumröschen eknickt. Wohlgeſchichtet
dorrte Scheitholz in der Sonne,

In der Köche, einer ländlich tapezierten,
ärmlichen Küche mit reinlichem Herd,
platſchte der Waſſerſrahl in den Zuber.
Ken g. die Pumpe tat es noch! EinKätzchen ſchmulte um den Spind.

Mitten im Grauen der Verwüſtung
blankte hier ein ſtilles Jöyll, als ſei im
Leben nicht Krieg geweſen.

Der Neugier der Beſucher nicht achtend,
füllte die Fremde Zuber und Zuber. Der
Offizier ſprach ſie dann an.

Ob ſie denn die ganze Welt hier an
gehalten, während der Kämpfe?

Sie ſei hier geboren, bejahte die Frau.
Ob ſie denn nicht mit den andern ge

flüchtet? „Geflüchtet
Eine Strähne Haare aus der klaren

Stirne ſtreichend, ſah die Frau an den
Frager vorbei, als ſuche ſie weit in der
Ferne Antwort.

„Wohin denn geflüchtet? Vor wem
denn

Und wie ſie es ſagte, wurde glaubhaft,
es würde niemand ihr ein Leids tun.

Die Männer ſcheuten ſich danach, ſich hier
weiter aufzudrängen. Der Leutnant gab das
Zeichen zum Aufbruch.

Man ſprach hernach über den ſeltſamen
Zufall, daß wider alle Wahrſcheinlichkeit in
mitten ſchaurigſten Verfalls ein einzelnes
Anweſen heil geblieben. Denn es war na
türlich Zufall. Freilich rätſelhafter Zufall.

Oder hat ekwa ein Weſen von ſo
ruhigem Vertrauen Macht, ſich irgendwie zu
feien Birgt ſo ganz getroſter Sinn irgend
wie vielleicht die Gabe, Unheil zu bannen
und Gefahr?

Iſt es nicht ſo, daß der Standhafte ſtehen
bleibt, während der Jämmerling, ſich ret
tend, mitten in ſein Verderben hineinrennt?

Wochen ſpäter noch, da der Trupp
Flüchtlingszüge überholte, wahre Elends-
karawanen, bepackt und ſich ſchleppend mit
Gepäck, verglichen die Männer das Los der
Gehetzten mit dem Frieden der furchtloſen
Frau. Und es blieb ihnen ihr Gedächtnis
faſt wie ein Gleichnis.

„Jſt es Herrn Leutnant egale“
Schütze Lerchenmüller hat ſich bei einem

Spähtruppunternehmen ausgezeichnet und
muß ſeinem Kompanteführer darüber ge
nauen Bericht erſtatten. Dieſer iſt mit
Lerchenmüller ſehr zufrieden, und da er ge
rade durch einen beſonderen Glücksfall eine
herrliche große Leberwurſt auf ſeinem Tiſch
liegen hat, lädt er den ſchmunzelnden
Schützen ein, ſich zu bedienen. „Jſt e
Herrn Leutnant egal, wo ich die Wurſt an
ſchneide?“ „Natürlich, lieber Freund!“
„Dann ſchneide ich ſie lieber in meinem
Quartier an, Herr Leutnant!“ Stramme
Hehrtwendung, und weg war Lerchenmüller
und die Wurſt auch!

Der neue Reiſende
„Alſo Sie übernehmen jetzt einen Teil

unſerer Reiſetvur“ ſagte der Chef zu dem
neuen Reiſenden. „Am beſten, Sie machen
es ſo, wie ich es immer gemacht habe. Sie
fahren nach Rdorf, gehen in ein Gaſthaus
beſtellen ſich eine Taſſe Fleiſchbrühe und
laſſen ſich das Adreßbuch geben. Dann
ſchreiben Sie ſich die Kunden ſtraßenweiſe
auf und beſuchen dann die Kundſchaft. Wenn
Sie bet der Kundſchaft auf beſondere
Schwierigkeiten ſtoßen oder es iſt ſonſt
etwas Wichtiges, dann depeſchieren Sie
Alſo gute Reiſe!“

Am anderen Tage, vormittags 11 Uhr,
kommt ein Telegramm:„Fdorf im ganzen dorf keine fleiſch
brühe zu haben, was tun? Müller.
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650 000 landwirtschaftliche Be-
triebe sind noch auszubauen

Die Reichshauptabteilung des Reichsnährſtandes
veranſtaltete eine Arbeitstagung der Landeshaupt-
abteilungsleiter und Stabsleiter. Reichsabteilungs
vorſtand Kann gab einen Ueberblick über die bis
herigen und die noch notwendigen vorbereitenden
Arbeiten bezüglich der Dorfauflockerung. 645000
land wirtſchaftlichen Betrieben des
Altreichs einſchließlich der Oſtmark und des
Sudetenlandes fehlen gegenwärtig noch die
Vorausſetzungen für eine geſundeWirtſchaft. Neben den neuen Höfen in den
Oſtgebieten müſſen auch Höfe im Altreich geſchaffen

Ale. les h Bio

werden, außerdem muß in allen Dörfern eine Bau
entwicklung erfolgen, die den Neubauern jene Vor
ausſetzung ſchafft, wie ſie den übrigen Bauern zu
gebilligt werden. Der Leerlauf in den Freitkeilungs
gebieten, wo je 100 Hektar landwirtſchaftlicher
Fläche 65 bis 85 Arbeitskräfte beſchäftigt werden,
iſt im Gegenfatz zu geſunden Höfen, wo 22 bis
*30 Kräfte je 100 Hektar ausreichen, nicht zu ver
antworten. Zur Betriebsorganiſationsfrage betonte
Kann, daß das Schwergewicht der Hof ſein müſſe,
der eine bäuerliche Vollfamilie von
ſechs Köpfen und die Altenteiler ernähren
könne. Ueber dieſen reinen Familienbetrieb hinaus
müßten Größen entwickelt werden, die in der Land
wirtſchaft eine Landarbeiterfamilie voll
zu tragen vermögen Forſt und Gemeindearbeiter
uſw. müßten mit Landzulagen zwiſchen vier und
acht Hektar ausgeſtattet werden. Auch der auf dem
Dorfe lebende Jnduſtriearbeiter ſolle mit dem
Boden verwurzelt werden.

Bulgarische Tabake für Dentsehland
In Sofia haben in der vergangenen Woche Ver

handlungen

die

Monaten etwa 1
deutſche Hgareitenindn rei

2 Mill. Kilogramm, d.

Es wurde
zwiſchen deutſchen und bulgariſchen

Stellen ſtattgefunden. vereinbart, daß
in den nächſten

ſ. etwa
der bulgariſchen Tabakbeſtände älterer Ernte, über
nimmt. Außerdem iſt eine grundſätzliche Einigung
darüber erzielt worden, daß Deutſchland etwa
der bulgariſchen Tabakernte 1940 zu für die bulga
riſche Landwirtſchaft auskömmlichen Preiſen kauft.
Damit iſt die Verſorgung der deutſchen Zigaretten
induſtrie mit bulgariſchem Tabak bis Ende 1942
ſichergeſtellt und dem bulgariſchen Bauern der Ab
ſatz ſeines wertvollſten Erzeugniſſes gewährleiſtet.

Der bulgariſche Miniſterrat hat das Abkommen
mit Deutſchland auf Tabaklieferung im Werte von
3 bis 4 Mrd. Lewa gebilligt.

Verarbeitungsquoten der Roggen und Weizen-
mühlen

Die Hauptvereinigung der deutſchen Getreide
und Futtermittelwirtſchaft hat eine Bekanntmachung
veröffentlicht, durch die für Mühlen mit einem
Grundkontingent von mehr als insgeſ. 500 Tonnen
Roggen und Weizen die Verarbeitungsquote im
Dezember 1940 von 9 v. H des Roggengrund
kontingentes auf 10 v. H. des Roggengrundkontin
gentes erhöht w ird, Für Mühlen, denen Viertel
jahresquoten bewilligt worden ſind, wird unter
Angleichung an die monatliche Verarbeitungsquote
die Roggenverarbeitungsquote (Oktober bis Dezem
ber 1940) von 27 v. H. des Roggengrundkontingentes
auf. 28 v. H. des Roggengrundkontingentes erhöht.

lranbüchsen tür Gas
mesken

ä

Wir s uehen um
bald möglichen Dienstantritt

und Liechtbild

zu richten an
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tüchtige Maschinenbuchhalter
oder Maschinenbuchhalterinnen

die in der Bedjenong der
Mercedes-Addelektra-Buchungs-
masehinen be wandert sind.
Ausführliche Bewerbungen mit
handgeschrlebenem Lebenslauf,
läckenlosen Zeugnisabschriften

der Gehaltsansprüche und des
frühesten Eintrittstermins sind

Aktiengesellschaft für Bergbau u. Hättenbetrieb
Abt. Kupfer- und Messingwerke, Hettstedt (S0dbarz)

PERSONALABTEILVNG

deufschlanc gesucht.

bild, Lebenslauf und Gehealts

Lohuhuchhalter

vertraut mit allen einschlägigen Fragen

des modernen hohnabrechnungswesens
und Kenninissen auf arbeifsrechtlichem
Gebiet zum möglichst beldigen Einfrift
von einer Chemischen Fabrik in Miftel-

Angebote mit Zeuqnisabschriften, Lichi-
ansprüchen

erbeten unfer U 1717 an die MANZ,
Halle (Saale).

sowie Angabe

Grohbrauerei Mifteldeufschlands sucht

1941, für allgemeine Bürvarbeiten eine

Ferner für unſeren Kindergarten

anſprüchen ſind zu richten an

Wir ſuchen für ſofort, ſpäteſtens bis zum 15. Januar

eine Kindergärtnerin
Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnisabſchrif
ten, Angaben über früheſten Eintritt und Gehalts

Kolonie G. m. b. H, Zſchornewitz, Kreis Bitterfeld.

und Zeugnisabschriften e

für sorfort, evtl. später, einen tüchtigen

Expetlienten
für die Flaschenbier- Expedition.

führliche Bewerbungen mit

B 1722 MNZ, Halle (Saale).
tüchtige kaufmänniſche Kraft

Aus
Lichtbild

rbefen unter

Tüchtiges Hausmägcien
2um 1, Januar 1941 gesucht

Restaurant Salzwirker
A. Kalz, Spitze 9

Modelltiſchler!
ehrling

ſofort oder zum1. April 41 geſucht.
P. Keller, Hälle/S.,

Faor verschiedene Abteilungen
unserer Verwaltung suchen wir
zum baldmöglichen Antritt

V R F. L T

V M S L I

Stenotyptſtinnen
Ausführliche Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebens-
lauf, Iückenlosen Zeugnisab-
schriften und Lichtbild sowie
Angaben der Gehaltsansprüche
und des frühesten Rintritts-
termins sind zu richten an

Melker
ledig, geprüft, ſucht

Gr. Brunnenſtr. 41

z. 1. oder 15. Jan.Tagesmädchen r Steuung als
fißig und ſauber, Freimelker oder Ge
zum I. Januar ge hilfe. Gute Zeugn.
ſucht. rau E. vorhanden. AngeGöhre, latz der bote W 1719 MNZ,
SA. 11. Halle S.

mMietgeſuche

Wir suchen für einen unserer Angestellten
zum 2. Januar 1941 ein

Jutmöhl. Inme
Angebote mit Preis unter J 1708 an die
MNZ, Halle (Saale).

Ich suche ſür bald oder später für
leitenden kaufm. Angestellten

2-3-Zimmerwohnung

Schwer
kriegsbeſch.

Geldbörſe mit Jn
halt, Reſt d. Rente,
vom Obſtgeſchäſt
Schneider, Leipziger
Straße bis Riebeck
platz verloren. Ehr
licher Finder wird
gebeten, ſelbige geg.
ſehr gute Belohng.
bei Pohle, Benken
dorfer Straße 28,
abzugeben.

Damen
armbanduhr

goldene, m. ſchwar
zen Zifferblatt u.
Gliederband, 19.
12. in der Zeit von
12—-12.30 Uhr ver
loren. Teures An
denken. Bitte gegen
gute Belohnung ab
zugeben bei Herr

2 Schlüſſel
an Riemen, Große
Goſenſtraße- Advo
lkatenweg, v. MNZ
Austräger verloren.
Abzugeben Böck
ſtraße 6, II.

Geldbörſe
braune, Gr. Stein
ſtraße--Friedrichſtr.

9. 12. 40, mit
verloren.

Belohnung
abzugeben b. Acker
mann, Diemitz
Werderſtraße 17.

Skunksmuff
18. 12. Stadtmitte
verloren. Belohng.

Ludwig Wucherer

Straße 41, III I.

Gute Preisefür gebr. Möbel,
Federbetten, Herren-
kleidung, Wäsche u.
Pfandscheine usw.
zahlt Lina Schmidt
nur Kl. Ulrichstr.

Langſtiefel
guterhalten, Größe
12/43, und Damen
ſtiefel. Größe 39,
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 8070
den Kleinſchmie

en,

Gebrauchte
Arbeitshoſen

Jacketts, Anzüge,
Mäntel, Schuhe,
Wäſche uſw. ſucht
ſofort L. Schmidt,
Kl. Ulrichſtraße 6.

Schnürſtiefel
Damen, Gr. 38/39,
i Zuſchriften

3319 MRg,
Riebeckplatz.

ür gar euzüge. nhe,Va che
zahlt gute Preiſe

a. Schmidt, badhrizstr.7

Zwreihmasch.
ſucht B. Schulz,Hdlg. Knpenriirg
uür. 57, Ruf 313 08.

gebraucht, zu kaufen
geſucht. Preisange
bote g. 8066 MNZ,
Kleinſchmieden

Petroleum
ofen

zu kaufen geſucht
Zuſchriften K 8007
s Kleinſchmie

en.

Sport
oder Skiſtiefel, Gr.
41--42, Skihoſe zu
laufen geſucht. An
ebote R 3820R NZ, Riebeckplatz.

Damen
pausſchuhe

Gr. 39/40,gefüttert,
wollene Bettlaken,
Unterwäſche für 9
jährig. Knaben, gut
erhalten, zu kauſen
geſucht. Zuſchriften

K. 8069 MKleinſchmieden

[p-J„J=R—-=J„ T
Werhäuſfe

Karuſſell
44 X 52, Bergbahn,

und Handbetrieb,
elektr. Licht, Trans
formator, 35, zu
verkaufen. Körner
ſtraße 37, I r. Be
ſicht. 22. v. 10-12.
Kleider Schränke

Schreibtiſch m. Seſſ.
Chaiſelongue
Nähmaſchine

Reformbettſtelle
mit Aufleger

Plüſchſoas
Tiſche, Stühle

Vertikos, Standuhr
nußb. Büfett

Schreibmaſch. Tiſche
nußb. Friſiertoilette

Waſchkonmode

kl. eingelegter Tiſch
verkauft

Stropp et
Ein und Verkaut

Kinderwagenren an
neu, mit Matratze;
blauer Matroſen
Anzug, mit langer
Hoſe, 8-—H jährigen
Jung. derbe, hohe
Knabenſchuhe, Gr.
38, beides gut er
halten, zu verkau
fen. Friedrich,
Ammendorf, Fichte
ſtraße 3.

mann, Ottogüſner
Straße 1, II.

Kauſe Nöhel aller In
in guſem Zus ſende und erbitſe Angeb

B. Skipkec,
bandwehrstraße 21. Ru! 361 76

44X68, mit Feder

Spiegel
kleiner Büroſchrank

Laden
Einrichtung

für Lebensmittel
geſchäft, Neigungs
waage, Dezimal u.
Topfwaage, Auf
ſchnittmaſchine ver
kauft Beeſener Str.
232 (Laden), da
ſelbſt Vertiko und
Chaiſelongue.

Weihnachts
geſchenk

Schönes Flacon der
Biedermelerzeit, 13
bis 14. Blumenſtr.
L. II r.

Verkaufe
1 ſchweren Hexren
überzieher, Fig. 48
bis 50, RM. 90,
1 ſchwarzen Herren
Paletot, igur 42
bis 44, RM. 35,
2 Paar Herrenſchuhe
(43) je RM. 3,1 grauen Sportan
zug, Fig. 48, RM.
40, 1Sportjackett,
Fig. 48, KM.
1 Slkihoſe, Fig. 48,

RM. 4, in derZeit 15--18 Uhr
(Händler verbeten).
Weſtl. Ladenberg
ſtraße 39, I rechts.

Schlafzimmer

Birke Makore

Speſserimmer
Wohnzimmer

Elnzelmöhel

eingetroffen.

Kl. Ulrichstr. 34
Lieferung frei.

chesſandsdarlehn

Formschöwe
kümen

bei

Mühbel-
Leipziger Strahe 20

Becker

Lanugſtiefel
Größe 43, zu ver
kaufen. Schlettauer
Weg 2, I.

Herren-Ski
2 m, KinderSki m.
Stiefel zu verkauf.
Walther, Reide
burger Straße 24.
Aus Nachlaß

Flügel, Vitrine,
Spiegelſchränkchen,
Spiegel, Bettſtellen

Kleinmöbel, Kaffee
ſervice, Gläſer,
Nähmaſchine, zu ver
kauſen Sonnabend
21. 12. 40, vormit
tags v. 10 Uhr ab.

Ludwig Wucherer
Straße 16, I.

Schreib
maſchine

ebrauchte, verkauft
retſch, Thomaſius

ſtraße 16.

1 Folationsmeſſer
mit Kurbelinduktor,
neu, verkauft. Weſt

mit Matratzen, div.

Juſtallatenre

Herren
und DamenSport
ſtiefel, Gr. 41 u, 39,
und Knabenſtiefel,
Gr, 38, zu verkauf.
Kirchnerſtraße 17,
III Iks.

Volks
empfänger

Schaukelpferd(Fllz),
Elefant (Plüſch),
90 em, fahrb., verk.
Emmrich, Pfänner
höhe 41, 1

Mädchen
fahrrad

neu bereift, 25,verkauſt. Weſtlich
Ladenbergſtr. 39, 1
rechts.

Herrenmantel
Größe 1,72; Sport
anzug, zwei Hoſen,
Größe 1,68; Hoſe,
Knickerb.. Kletter
weſte, 1,68; Motor
radſtiefel (39) verk.
Emmrich, Pfänner

Skier
1 Paar Hickory
Holz, 2,30; 1 Paar
Eſche, 2,20, gebr.
beide HuitfeldBin
dung, zu verkaufen.
Nur Sonnabend 15
vis t uhr
Friedenſtraße 21.

l

e t ſehenHerren Schallplattengarderobe apparat
zu verk. Zwinger n t 25ſtraße 17, part. r. eu, mi neuen

Platten, zu verkauf.
Pohrigſch Nr. 65
über Halle S.

Doppelfeder
Grammophon, mit
Platten, zu verkau

fen. Landwehr
ſtraße 21, Iks.

Gufer Rat vom Onkel Melsel
im 41. Verschen sagt er weise

Auch ſonntagsmorgens

iſt's nicht nett
trifft pünktlich ein

die MNz!

Die Hefmaizeifung mit den
vielen familienan zeigen

Verteilung von Aepfeln
1. Jn der Zeit vom 20. Dezember bis

31. Dezember 1940 findet eine weitere Ver
teilung von Aepfeln ſtatt, und zwar

a) an Kleinſt und Kleinkinder im Alter
zu 6 Jahren;bis

b) an Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis

bentche r
Berufserziehungswerk

Kreis nane-stagteGugtav-Nachtigal-Str. II. Ruf 21989

Stenotypiſtinnen, Kontoriſtinnen und Buchhalter
werden täglich geſucht!

Um der großen Nachfrage im Handel Gewerbe
und Wirtſchaft nach kaufmänniſchen Fachkräften zuAktliengesellschaft für Bergbau u. Hüttenbetrfieb

Abt. Kupfer- und Messingwerke, Hettstedt (Sudhare) ECceurro R ekaur

Fachdrogisten

geſucht für Lager u. Expedition

Caesar Loretz
Merſeburger Straße 118

PERSONAILABTRILUNG untere Leipziger Straße, Ecke Kleine
Märkerstraße, an der Korb-Lühr-
Normaluhr. 4

Lagerraum
etwa 30 qm, Nähe

Zuvyerlässiger

Chauffeur
mit Führerschein Klasse III so-
fort gesucht.

Korh-Lühr
Untere Leipziger Str.
(Eecke Kl. Märkerstrabe)

pflchtjahrmäcdel
oder anderes für Geschäfſshaushaus-
halt auf dem Lande für sofort oder
ſpäter gesucht. Zuschrifſen unter
P 8064 an MNZ. Kleinsehmieden

Lehrling
kür 1. April 1941, Kost und Wohnung im
Hause, sucht Walter Holtsehbke,
schmiedemeister, Langeneiehstädt.

Leipziger Turm, zu
mieten geſucht. Angebote Bo 2012 er
MRZ, Halle S.

Zimmer
Heizung,

41 frei.
Kirchtor 14, I I.

Am

Zinshäuser
bei hoher Anzahlung evtl. Vollaus-
zahlung zu kaufen gesucht. Makler
Otto Schütze, Halle (Saale), Große
Steinstraße 13, Fernsprecher 31967

Wir suchen zu Ostern 1941

IIIIIMDIIII
zur Erlernung des Kaufmanns-
berufs im Baufach, ferner

I

für den Beruf einer Büro
gehilfin. SchriftlicheBewerb. sind zu richten an
HUTA Hoch- u. Tiefbau A. -G.
Halle (S.), Friedrichstrahe 13 c.

Männſicher und weiblicher

Lehrling
sofort oder 1, April 1941 gesucht

Juweller

Richard Voss
Raſhaus-laubengang
leipziger Strahe

Gummiſtiefel
braun, am 18. 12.
geg. 14 Uhr Francke
ſtraße Prinzen-
ſtraße Merſeburger

Königſtraße ver

Fingerhut
mit Monogramm,
altes Familienan
denken, Juni. Hum
boldtſtr. Wegſchei
derſtraße verloren
Gegen hohe Beloh
nung in MNZ- Ge
ſchäftsſtelle Klein
ſchmieden abzugeb,

lorengegangen. Geg.
Belohnung abzugeb.
Franckeſtr. 8 (Buch
ſtelle Dr. Roth)
Simon.

ausdiener
junger od. älterer Mann, ſofort geſucht
Goldenes Herz, Mansfelder Straße 57

Leder
handſchuh

gefüttert, Ecke Rie
beckplatz bis Merſe
burger Straße ver

Kleiderkarten
4 Stück, auf dem
Wege Schnee und
Karſtadt verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Paul loren. Abzugeben
Richter, Zöberitz. Martinſtr.ße 24, i

18 Jahren
gegen Vorlage und Abſtempelung der Fettkarten

ſtammabſchnitte der 18. Zuteilungsperiode.

d) an kranke Perſonen gegen Vorlage und Ab
ſtempelung einer von der Reichsärztekammer

geprüften ärztlichen Beſcheinigung.
2. Die Zuteilungsmenge an Aepfeln beträgt für:
a) Kleinſt- und Kleinkinder bis zu 6 Jahren, Müt
ter und Kranke 1 et
b) Kinder und Jugendliche von 6 bis 18 Jahren

n Kg
3. Die unter Punkt 1a, o und d (alſo ohne die

Kinder und Jugendlichen von 6 bis 18 Jahren) auf
geführten Perſonen aus den Gemeinden Nietleben,
Böllberg-Wörmlitz, Diemitz, Lettin, Dölau und Büſch
dorf erhalten ebenfalls 1 R Aepfel.

Dieſe auswärtigen Verbraucher können unter Vor
lage und Abſtempelung der Fettkartenſtammabſchnitte
und Beſcheinigungen bei Verteilern der Stadt Halle
ihre Aepfel einkaufen,

Halle, 20. Dezember 1940.
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Lohnſtenerkarten 1941
Verpflichtung der Nachprüfung für
Betriebsführer und Arbeitnehmer

Die Lohnſteuerkarten 1941 ſind den Haus
haltungen durch die Poſt zugeſtellt worden.

Arbeitnehmer, die noch keine Lohnſteuerkarte erhalten
haben, aber am 10. Oktober 1940 in Halle ihren Wohnſitz
hatten, haben ſich bis Ende Dezember 1940 eine Lohnſteuer
karte für 1941 bei der ſtädtiſchen Steuerverwaltung imRatshof ausſtellen zu laſſen, wenn ſie Urbeltgeinfüuſte
beziehen.

Die Empfänger einer Lohnſteuerkarte, auch die Betriebsführer der Gefolgſchaft, ſind rwiden )d ihnen
ausgehändigten Lohnſteuerkarten auf ihre Richtigkeit ſogleich
zu prüfen und gegebenenfalls die Berichtigung zu veran
laſſen. Aenderungen, die erſt nach Beginn des Jahres 1941
eingetragen werden, ſind nicht rückwirkend.

Jeder Arbeitnehmer hat die Einlage der Lohnſtenerkarte
zu entnehmen, ſie ſorgfältig durchzuleſen und aufzubewahren

Halle, den 18. Dezember 1940. Der Oberbürgermeiſter

dienen und den großen Anforderungen auf allen Ge
bieten gerecht zu werden, beginnt das Berufs
erziehungswerk Kreis Halle-Stadt Anfang Januar

an werdende und ſtillende Mütter gegen Vor 1941 mit der Durchführung folgender Lehrgemein
und Abſtempelung der ebammen- ſchaften:

beſcheinung; Für kaufmänniſche Berufe:Kaufmänniſcher Grundlehrgang, Stufe I, II und III,
bar r 9r geregelten Dauer je 150 Stunden,
Gebühr je 50,50 RM.

Kurzſchriſt für Anfänger und Fortgeſchrittene, Dauer
ie 36 Stunden Gebühr je 8.50 RM.

Eilſchrift für Anfänger und r
je 36 Stunden, Gebühr je 8.50 RM.

Maſchinenſchreiben für Anfänger und Fortgeſchrittene,
Dauex je 36 Stunden, Gebühr je 1250 RM.

Schönſchreiben Schriftverbeſſerung, Dauer 86 Stun
den, Gebühr 10,50 RM.

Rechtſchreihung und Sprachlehre, Dauer 18 Stunden,
Gebühr 6,50 RM.

18 Stunden,Satzlehre und Zeichenſetzung,
Gebühr 6,50 RM.

Deutſch für Kaufleute, Dauer 18 Stunden, Gebühr
7,50 RM.

e Anfänger, Dauer 24 Stunden, Gebühr
Plalatſchrift, Satgeſchrittene, Dauer 24 Stunden,

Gebühr 7,50 RM.
Kaufmänniſches Rechnen, Stufe I, Dauer 24 Stunden,

geie ges Je Stufe IIaufmänniſche echnen, Stufe II, u tunen en n Dauer Stan
Buchſührun tufe J und II, D tundGebihr je 750 RM. net te t Eunden
Dur r grebuchſnhrung Dauer 24 Stunden, Gebühr

8,50 RM.
n. Dauer 24 Stunden, Gebühr
Schwierige Buchungsfälle und Abſchlußtechnik, Bilanze Sarg Dauer 24 S Geblbe
Jnbuſtrie Kalkulation, D 4e n, Dauer 24 Stunden, Gebühr
Uebungslehrgemeinſchaft für werdende KaufleutDauer 60 Stunden, Gebühr 15,50 RM. len

Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahrpreis
ermäßigung bei der Reichsbahn

„Auskunſt, Beratung und Anmeldung in der
obigen Dienſtſtelle. Die Teilnehmergebühr iſt bei der
Anmeldung zu entrichten.

rittene, Dauer

Dauer



Der Bericht des OKW.:Volltreffer auf Handelsſchiffe

Angünſtige Wekkerlage Bewaffnele Aufklärungsflüge

Berlin, 19. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Junfolge un günſtige r Wetterlage führte die deutſche Luftwaffe geſtern bei

Tage und in der Nacht lediglich bewaffnete Aufklärungsflüge durch.
Jm Nordkanal gelang es, ein Handelsſchiff durch Bombenvolltreffer im Ma

ſchinenraum ſchwer zu beſchädigen. Bei einem weiteren Handelsſchiff durchſchlug eine
Bombe ſchweren Kalibers das Vorſchiff. Die Mannſchaft ging darauf in die Boote.

Britiſche Flugzeuge warfen in der Nacht zum 19. Dezember in Südweſt
dentf ch land einige Bomben, verurſachten aber nur geringfügigen Gebäudeſchaden.
Eine Zivilperſon wurde getötet.

Der italienische Wehrmachtbericht:Gegenangriffe in ordafrika
Pork 5udan erneut angegriffen Bomben auf Nailand und Genng

Rom, 19. Dez. Der italieniſche Wehr- f 37 e eine hef
i ormationen Bombenangrifſe auf folgendet vom Donnerstag hat folgenden Ziele durchgeführt Bahnhol. Hlugrlate und

Wortlaut: befeſtigte Lager von Ghedaret, wo ſtarke
Jn Nordafrika dauert die Schlacht Brände verurſacht wurden, Flugplatz von

im Gebiet von Bardia an, von wo ber Roſeires, wo ein Scheinwerfer zerſtört
trächtliche Zuſammenziehungen feindlicher und heſtige Brände hervorgerufen wurden;
motoriſierter Verbände gemeldet werden. Powt Sudan in aufeinanderfolgenden
Gegen einige dieſer Formationen, die ſich der Wellen. Ueber Port Sudan haben engliſche
Stadt zu nähern verſucht hatten, wurden er Flugzeuge vom Gloſter- und BlenheimTyp
folgreiche Gegenangriffe unter unſere Formationen angegriffen. Ein Glo
nommen. Unſere Fliegerformationen haben ſter wurde abgeſchoſſen. Alle unſere e

ti it zeuge ſind zurückgekehrt. Feindliche Fluge ttengrerrüuoe wirkſam mit Henge haben Metemma und Arghaiſa erfolg
In der griechiſchen Jyrgm t Artinerie e e et len haben eindkche

tätigkeit im Abſchnitt der 9. Armee. Flugzeuge in der Umgegend von Vercelli
Unſere Marineeinheiten haben geſtern Bomben abgeworfen und leichte Beſchädi

feindliche Stellungen im Gebiet von Lo gungen an vier Häuſern verurſacht. Außer
kowa wirkſam beſchoſſen. Unſere Flieger dem wurde Mailand angegriffen, wo
formationen haben feindliche Truppen einige Gebäude beſchädigt wurden und ein
zuſammenziehnngen im Gebiet von Argiro Toter ſowie einige Verwundete zu beklagen
caſtro, Morgone und Colonig mit Bomben ſinrd, während in Genug Schäden, aber
belegt. keine Opfer verurſacht wurden.Günſtige Geburtenlage 1940

Mehr Geburken als 1939 der Blukzuwachs durch die Rückwanderer

i ichsgeſundheitsführer Dr. Conti beſchäftigte ſich dann mit demn e mit jetzigen Geſundheitszuſtand der Rück
n n Jahr wanderer vor allem aus Beſſarabien, derdaß nach den vorliegenden Zahlen das Jahr an

z Dobrudſcha und aus dem Buchenland. Die1940 trotz Krieg in der Heburtengiffer an geſundheitliche Betreuung in den faſt aus
mindeſt nicht ſchlechter abſchließen werde als ſchließlich in feſten Häuſern, ehemaligen
1939 mit der Höchſtziffer von 1633 000 Ge Schlöſſern oder großen Villen errichteten
burten. Von Juni bis Auguſt 1940 war die Winterlagern wird vom Reichsgeſundheits-
Zahl der Geburten noch größer als in der führer immer wieder überprüft. Die Gefahr
Vergleich zeit des Jahtee Bio u er Ueberdeſſen Zeithunkk waren in Jahre 19 nan ſchen Augenkrankheit, an der etwa 1 v. H.
lich 1131 270 Kinder geboren gegen 1097975 der Rückwanderer aus dem Südoſten leidet,
Kinder in der Vergleichszeit 1939. Es waren ſei nur ſehr gering. Die Behandlung werde
alſo 1940 33 295 Geburten mehr erzielt. Nach auch hier mit Nachdruck gefördert. Ab
Stichproben war auch im September 1940 die ſchließend ſtellte der Reichsgeſundheitsführer
Geburtenzahl höher als die im September feſt, daß der raſſiſche Beſtand, die Lebens
1939. Dieſes Bekenntnis zum Kind, ſo be gewohnheiten und der Geſundheitszuſtand
tonte der Reichsgeſundheitsführer, iſt mehr allgemein die Ueberzeugung ſchafften, daß
als ein Beweis der Tapferkeit deutſcher die Rückwanderer bei der Anſiedlung
Eltern gegen alle Widrigkeiten der äüßeren ihren Aufgaben voll gewachſen ſein
Lebensumſtände während des Krieges. würden.

Blick in die Welt
Großbetrüger ſpielte Kriegsverletzten Fällen Handtaſchen mit Inhalt in dieDe 36 er ne Horhet en Hände. Das Sondergericht quittierte ihm
wurde vom Münchener Sondergericht z um ten e jetzt n nTode, zu 15 Jahren Zuchthaus und i uchthaus und acht Jahren Ehrverluſt.
rungsverwahrung verurteilt. Beuger gaſich n Oberbayern, Niederbayern, Schwaben Baumſtamm drang in ein Schlafzimmer
und Tirol als Leutnant, meiſt aber als Ver In Tirol ging bei Steeg in Außerfern
wundeter des Polenfeldzuges aus, der da eine Lawine nieder, die einen breiten Wald
und dort im Lazarett liege und auf der ſtreifen mit ſich riß und bis an das Haus
Suche nach einem Erholungsaufenthalt ſei. eines Hilfsarbeiters vordrang. Dabei ſtieß
Er nahm Darlehn auf und blieb Mieten ein Baumſtamm in das Schlafzimmer hin
ſchuldig, entwendete Geld und Kleidungs ein, in dem die Fralt und ſechs Kinder
ſtücke. ſchliefen. Glücklicherweiſe iſt niemand verr Benen' n den. heri ie Fliegeralarmſirene ie Betten an der Decke ſpreizte. n dern Dagen veſece ß Außenwand lagen der Lawinenſchnee und

vlztrümmer bis zu vier Meter hoch.Mitten in der Nacht kamen in der han s ch
r Ortſchaft Bettenhaufen zwei Eine im Allgäuer Gebiet von Langenn Fedanten Aluche Be gehren vberhalb der Gerſtruben niederge

wohner des Dorfes „aus dem Bett zu gangene Lawine riß den Stadel der Senn
trommeln“. Zur Ausführung dieſes Planes Küche, ebenſo das Wohnhaus unterhalb der
kletterten ſie auf ein Dach und ſetzten die Sennküche, das Türmchen der Kapelle und
Sirene für Fliegergkarm in eine Anzahl herrlicher alter Bergahorn-
Tätigkeit. Eine herbeteilende Streife bäume der Gerſtrubener Allee mit ſich. Die
wurde von den Tätern niedergeboxt und Baulichkeiten ſtanden über 300 Jahre an
ſchwer verletzt. Das Gericht verurteilte die dieſer Stelle und waren unter Denkmals-
beiden zu empfindlichen Gefängnisſtrafen. ſchutz. Sti aus Preßſtoff

2900 Eier und 60 Pfund Rauchfleiſch Einem deutſchen Sportler und Ingenieur
2900 Eier, 60 Pfund Rauchfleiſch und iſt es gelungen, einen neuartigen Hohlſki

0 Butter, alles war ekauft, aus Preßſtoff herzuſtellen. Das neuemr v der e e einen Gaſt Mvodell, das ſich in langwierigen Verſuchen
wirtsehepaar in Nürnberg ans Tageslicht. gut bewährt hat, wurde bereits in elf Län
Das Ehepaar wurde vom Amtsgericht dern zum Patent angemeldet. Da Preßſtoff
wegen eines Vergehens gegen die Ver wegen ſeiner Glätte das Steigen anit dem
brauchsregelung und wegen Höchſtprets Ski erſchweren würde hat der Erfinder vor
überſchreitung zu je zwei Monaten Gefäng e r Sanf
nis und je 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. n e u len ererieg zu

aſſen, die in den Schnee greifen und einn e44 Jahre alte und bereits 14mal vorbeſtrafte der Lauſſohle vom Gleiten n
s Görlitz erdacht, um umgekehrt erreicht. Der StiKarl rn orr u Während der g erreicht. Der Ski aus Preßſtoff,ſchnell zu Geld zu e er ähren die der weſentlich leichter als der hölzerne iſt,

Sommermonate ſuchte er nachts die beſitzt keine Laufrinne, ſondern ſtatt deſſen
Parkan lagen von Görlitz auf, ſchlich überhöhte Kantenwülſte am Seitenrand der
hinter St große Vett r und Wie Laufſohle. Dadurch ſoll nach dem Prinzip
ſtand es mit großem Geſchick, wenn die des hohlgeſchliffenen Schlittſchuhs eine
Liebespaare ſich auf einer Bant nieder beſſere Führung entſtehen. Außerdem er
gelaſſen hatten. den Mädchen die Hand möglicht der Preßſtoff infolge ſeiner Härte
kaſchen zit ſtehlen, ohne daß dieſe etwas und waſſerabweiſenden Eigenſchaft eine be
merktozt. Auf dieſe Weiſe fielen ihm in elf trächtliche Steigerung der Geſchwindigkeit.
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Die hervorragenden Eigenschaften der „Astra“
sind das Ergebnis eines besonderen Wissens vom

Tabok, seiner Auswahl, Behandlungund Mischong.
Im Hause Kyriczt ist dieses Wissen in der dritten

Seneration vom Vater auf den Sohn vererbt.
als Famiſientradition lebendigq. Dos zofriedene

„Astra- Schmunzeln“ des bedächtigen Rovchers

beweist es: Reich und voll ist ihr Aromo. Man
merkt es nicht, wie leicht sie KVRTAZI
ist. Rauchen Sie „Astro“ trag
dann schmönzeln Sie auch
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Spanien muß Agrarprodultion Die Buehenländer Kommen zurück

„a 63 Pähut heim ine Reich
52000 Volksdeutsche aus Südbukowina auf der Reise Das große Erlebnis der Heimkehrer

ſteigern
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 19. Dez. Ein ausführlicher
Artikel im „Diario Vasco“ fNahrungsmittelknappheit inSpanien auf vier Umſtände zurück: näm
lich die ungenügende Ernte an Getreide und
Hülſenfrüchten, den Mangel an Transport
mitteln zu Waſſer und zu Lande, das Feh
len von Deviſen und Gold und den euro
päiſchen Krieg. Jn normalen Jahren habe
Spanien 40 Millionen Dz. Weizen produ
et im letzten Jahre jedoch war die Ernte
ie ſchlechteſte des ganzen Jahrhunderts

geweſen und wurde auf nur 28 Millionen
Doppelzentner geſchätzt. Um dieſen Fehl
betrag auszugleichen, müßte Spanien für
400 Millionen Peſeten Weizen einführen,
Auch die Vorräte an Mais und Erbſen ge
nügten nicht, um den Bedarf an dieſen
Volksnahrungsmitteln zu decken. Der Vieh
beſtand iſt ebenfalls infolge des Bürger
krieges ſtark zurückgegangen.

Vor dem Bürgerkrieg liefen auf den
17 000 Kilometer der Eiſenbahnen 2574 Lo
komotiven und 70000 Waggons und auf
einem Straßennetz von 100000 Kilometer
waren 2500 Omnibuslinien in Betrieb.

eute iſt der geſamte Straßentransport auf
ull reduziert, weniger infolge der Zer-

ſtörung der Straßen, als aus Mangel an
Benzin. Die Eiſenbahn iſt alſo das einzige
Mittel des Ueberlandtransportes, ſie kann
aber ihre Aufgaben nicht in ausreichendem
Maße erfüllen, weil ihr 691 Lokomotiven
und 30 000 Waggons, die im Bürgerkrieg
zerſtört wurden, fehlen. Die Anzahl der
Perſonenwagen iſt von 4000 auf unter 2000
geſunken. Die Handelsflotte, die der
Küſtenſchiffahrt dient, iſt ebenfalls unge
nügend. So kommt es, daß z. B. die reiche
Kartoffelernte nicht ſchnell genug den gro
ßen Zentren des Verbrauchs zugeführt wer
den kann. Spanien beſitzt kein Gold; die
früheren großen Beſtände wurden während
des Bürgerkrieges von der Volksfront-
regierung in das Ausland verſchoben.

Es bleibt daher nichts weiter übrig, als
durch vermehrte Ausfuhr die nötigen
Ausgleichsmittel für eine geſteigerte Ein
fuhr zu beſchaffen, aber angeſichts der
Kriegslage iſt der Export auf einen Bruch
teil des früheren Umfanges reduziert. Aus
dieſen ungünſtigen, aber unverſchuldeten
Umſtänden reſultieren die gegenwärtigen
Schwierigkeiten in der Ernährungslage des
Landes. Es gibt nur ein Hilfsmittel, er
klärt die Zeitung am Schluß, nämlich die
landwirtſchaftliche Erzeugung
zu ſteigern, und darauf richtet die Regie
rung ihr ganzes Augenmerk.

Norwegiſche Fiſcher rekleken

deukſche ſoldaten aus Seenot
Oslo, 19. Dez. Der Befehlshaber im

Luftgau Norwegen, General der Flieger
Kitzinger, hatte Kenntnis davon erhalten,
daß drei norwegiſche Fiſcher aus Kriſtian
ſand mehrere deutſche Soldaten aus See
not gerettet und dabei ſelbſtlos ihr Leben
eingeſetzt hatten. Bei einem Feſte nor
wegiſcher Arbeiter zuſammen mit deutſchen
Truppen hat General Kitzinger den drei
Fiſchern Dank und Anerkennung für ihre
mutige Tat und Einſatzbereitſchaft ausge
ſprochen und ihnen goldene Uhren mit einer
Erinnerungsinſchrift übergeben

AsA-Hchlachkſchiff mit 5000-
TonnenFrachter zuſammengeſtoßen

Neuyork, 19. Dez. Das 26 000 Tonnen
große USA Schlachtſchiff „Arkanſas“ ſtieß
50 Meilen von der Küſte bei New Jerſey
mit dem Frachter „Melroſe“ (5148 BRT)
zuſammen. Die „Melroſe“ wurde ſchwer be
ſchädigt. Sie verſucht, Neuyork zu erreichen.
Ueber den Schaden des „Arkanſas“ iſt vor
läufig nichts bekannt.

führt die

Unſer Budapeſter Vertreter iſt den heimkehrenden
Buchenländern nach Siebenbürgen entgegengefahren.
Auf der Verpflegungsſtation in Klaufenburg konnte
er den Rückwanderern den erſten Willkommensgruſt
entbieten und zugleich einen Einblick in die groß

zügige Umſiedlungsaktion gewinnen.

Klauſenburg, 19. Dezember 1940.
Als der Schnellzug nach Bukareſt hinter

Großwardein nur im Schrittempo fahren
kann, um den beträchtlichen Höhenunter
ſchied zwiſchen der ungariſchen Tiefebene
und dem Siebenbürgener Hochland zu über
winden, erfolgt bereits die erſte Begegnung
mit den Rückwanderern. Zur Ueberraſchung
der Reiſenden brauſt plötzlich das England
lied in die Abteile des internationalen
Zuges. Auf einem Nebengleis ſteht
der deutſche Transportzug, feſtlich

chen land eingetroffen und hat mit
ſeiner 83. Ladung die 82000 voll gemacht.
Seit Mitte November iſt die Umſiedlungs-
aktion durchgeführt, in der zweiten Hälfte
des Dezember ſoll die Rückſiedlung abge
ſchloſſen ſein. Dann werden auch die noch
zurückgebliebenen 20000 Volksdeutſchen den
Karpathenkamm paſſiert haben.

15. Stunden ſind die Buchenländer jetzt
unterwegs, Sie kommen aus jenem Ge
biet, das zwiſchen Beſſarabien und den Kar
pathen liegt. Jm Jahre 1786 begann die
deutſche Einwanderung, als die Oeſterreicher
das Gebiet in Beſitz nahmen, das vorher
unter türkiſcher Herrſchaft ſtand. Bis zum
Jahre 1830 ſtrömten tauſende deutſcher
Bauern aus den Rheinprovinzen, vor allem

Aufn.
Der Führer gab 5000 Offiziersanwärtern die Parole

Im Berliner Sportpalast sprach der Führer zu 5000 Offiziersanwärtern des Heeres, der
Luftwaffe und Junkern der Waffen- die nun vor ihrer Beförderung zum Offizier ſtehen
und nach Beendigung ihrer Ausbildung zu ihren Waffenteilen zurückkehren

Preſſe Hoffmann, Zander

e

geſchmückt mit Girlanden und Hakenkreuz
flaggen. „Freut Jhr Euch?“ ruft ein Ungar
aus unſerem Abteil hin über. „Na ſelbſt
redend, wir fahren doch ins Reich!“ lautet
die friſche Antwort eines fröhlich lachenden
Mannes, der mit ſeinem blonden Haar und
ſeinem ganzen Wuchs einen Urgermanen
verkörpert und ſich äußerlich in nichts von
einem holſteiniſchen Bauern unterſcheidet.
Langſam gleiten die Züge aneinander vor
über. Aus allen Fenſtern leuchten uns
glückliche Augen entgegen. Das Erlebnis
iſt ſo einmalig und überzeugend, daß ſich
ihm ſelbſt Ausländer nicht verſchließen kön
nen. Noch lange wird die eindrucksvolle
Begegnung beſprochen.

Auf dem Bahnhof in Klauſenburg herrſcht
Hochbetrieb. Kaum iſt das Hauptgleis frei,
als aus Richtung Des nordöſtlich Klauſen
burgs) ein deutſcher Sonderzug einfährt
und eben außerhalb des Hauptbahnſteigs
vor einer mit Tannengrün geſchmückten
Baracke hält. Ein großes Transparent,
flankiert von Wimpeln und Flaggen,
wünſcht „Frohe Fahrt ins Reich!“ „Bu 88*

ſo lautet die offizielle Bezeichnung für
die Umſiedlungskommiſſion und die unga
riſche Bahnbehörde iſt ſoeben mit
520 Volks deutſchen aus dem Bu- deutſchen aus der

aus Württemberg, in die weit entfernt
liegenden Pruth-Täler.

as erſte Frühſtück guter Kaffee und
handfeſte Brote wird ausgeteilt. Dann
ergibt ſich das erſte Geſpräch. Die Rück
wanderer kommen aus der Gemeinde
Freudenthal oder Watra Moldavitza,
wie die Rumänen es nennen. Geſtern nah
men ſie Abſchied von ihrem Dorf, in dem
ſie und ihre Vorfahren 100 bis 150 Jahre
gelebt haben. Ein letztes Mal ließen ſie
ihren Blick über Haus und Beſitz ſtreifen,
ein letzter Blick auf jene Stätten, die ihnen
trotz des harten Volkstumskampfes lieb
geworden waren. Dann wurde die große
Reiſe angetreten. Man könnte verſtehen,
wenn dieſe Menſchen ein wenig traurig
ausſchauen würden. Das Gegenteil iſt tat
ſächlich der Fall. Man begegnet faſtausſchließlich freudig erregten
Menſchen, in deren Geſichtern das ein
malige große Erlebnis ſteht.

Ein unerbittlicher Volkstumskampf, der
unter dem früheren rumäniſchen Regime
den Buchenlanddeutſchen qualvolle Stun
den bereitet hat, läßt manche ſchöne Er
innerung verblaſſen. Von allen Seiten
wird verſichert, daß gerade die Volks

Südbukowing, die in

dieſem Jahre als letzte ins Großdeutſche
Reich umgeſiedelt werden, einen unwider
ſtehkichen. Drang in die alte Heimat ge
zeigt hätten. Als die Deutſchen aus
Wolhynien, Beſſarabien, der Nordbukowina
und der Dobrudſcha heimfuhren, da fürchte-
ten ſie bereits, daß ſie von der Aktion vor
läufig nicht erfaßt würden. Jm Herbſt ging
dann doch ihr Herzenswunſch in Erfüllung.
Die Verhandlungen mit der rumäniſchen
Regierung wurden am 22. Oktober mit der
Unterzeichnung des Umſiedlungsvertrages
beendet. Einige Wochen ſpäter rollte ſchon
der erſte Transportzug nach Deutſchland.

Faſt alle Berufe ſind vertreten, vorwie-
gend natürkich die bäuerlichen. Das Erſtaun
liche aber, iſt, daß ſehr viele in mehreren
Handwerkerberufen zugleich ausgebildet
ſind. Das liegt daran, ſo erklärt der einſtige
Amtsrichter der Gemeinde, daß gerade die
letzten 20 Jahre große Anforderungen an
die Buchenlanddeutſchen geſtellt haben, da
von rumäniſcher Seite oft größte wirtſchaft
liche Schwierigkeiten bereitet wurden.
Außerdem ſeien ſie außerordentlich geſchickt,
fleißig und zäh. Aus mehreren anderen Ge
ſprächen gewinnt man ebenfalls die feſte
Ueberzeugung, daß die Heimkehrer ein Ge
ſchenk fürs Reich ſein werden, eine klare
und fühlbare Stärkung.

Faſt niemand von ihnen iſt bisher in
Deutſchland geweſen. Die Erwartung und
Spannung vor den nächſten Tagen, wo ſie
zum erſten Male deutſchen Boden betreten
werden, iſt ungeheuer. Jhre Liebe zu
Deutſchland iſt nicht zu beſchreiben. Dem
Ruf des Führers iſt denn auch beinahe
hundertprozentig gefolgt worden. Aus
Freudenthal iſt ſo gut wie niemand zurück
geblieben. Nur wenige alte Leute, die nicht
reiſefähig waren, ſollen in ihrer alten Hei-
mat den Lebensabend verbringen. Anderer-
ſeits haben ſich viele Rumänen und Ukrainer
beim Umſiedlungskommando gemeldet, die
gern ihre Nachbarn begleiten wollten.

Auf der Verpflegungsſtation Klauſen-
burg kann man ſich davon überzeugen, wie
ausgezeichnet die umfangreiche Organiſation
des Umſiedlungskommandos arbeitet, die
unter dem Befehl des Obergruppen
führers Lorenz ſteht. Täglich kommen
vier Transportzüge durch Ungarn,
wo acht Verpflegungsſtellen eingerichtet
worden ſind, um die heimkehrenden Deut
ſchen zu betreuen. Allein in Klauſenburg
werden täglich 1000 Frühſtücke und ebenſo
viele Mittageſſen verabfolgt. Dabei mußte
die ganze Organiſation förmlich aus dem
Boden geſtampft werden.

Ein und eine halbe Stunde ſind ſchnell
vergangen. Der Ordnungsdienſt und Mit
glieder der NAF. Nationale Arbeitsfront
in Siebenbürgen) geleiten die Heimkehrer
in ihre Abteile. NSV. Schweſtern bringen
die Babys, die in der Zwiſchenzeit betreut
wurden, zu ihren Müttern. Jch werfe einen
Blick in die bequemen deutſchen D-Zug
und Eilzugwagen, wo ſich die Familien für
die zweieinhalbtägige Fahrt häuslich einge
richtet haben. Dann iſt es Zeit zur Abfahrt.
Jm Zuge werden die Lieder der Nation an
geſtimmt. Unter begeiſterten Heilrufen fährt
der Sonderzug, der beſonders prächtig mit
Girlanden, Fahnen und Tannenbäumen
ausgeſchmückt iſt, aus der Station. „Bu 83“
fährt heim ins Reich.
Trinker erſchlug ſchwiegermutter

Berlin, 19. Dez. Am 16. Dez. 1940 wurde
der 1904 geborene Friedrich Werner hin
gerichtet, den das Sondergericht in Ham
burg als Gewaltverbrecher zum Tode und
zu dauerndem Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt hat. Werner war ein
unverbeſſerlicher Trinker. Er hat am
2. Juni ſeine Schwiegermutter erſich lagen.

sich als wirkliche Kenner erweisen.

UNO lebt anſpruchsvolle Naucher.

weil sie durch che besondere Reinheit
und Münze ihren feinen Mieschungo die
höchesten Ansprüche befriedigt.

Es spricht daher fün das hohe Sach-
vensfändnis unseren Rauchen,

daß sie mit ihrer Teue zu JUNO
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Der Sport des Sonntags
Am goldenen Sonntag herrſcht im inter

nationalen Sport eine ungewöhnliche Ruhe. Die
Vorbereitungen für das Weihnachtsfeſt ſtehen überall
im Vordergrund und auch die Sportler gönnen ſich
aus dieſem Grunde einmal eine kleine Ruhepauſe.
Das Programm beſchränkt ſich größtenteils nur auf
die Fortſetzung der

Meiſterſchaftsſpiele
in den einzelnen Bereichen im Fußball, Handball,
Hockey und Rugby. Jm Fußball finden außerdem
noch einige Freundſchaftsſpiele ſtatt, zu denen u. a.
das Treffen Frankfurt M. Wornis/Frankenthal
in Rahmen des ſüddeutſchen Städteturniers ſowie
in Budapeſt die Begegnung zwiſchen Ferencvarvs
und Gradjaänski Agram gehören. Jm

Winterſport
gibt es ebenfalls nur einige kleinere lokale Wett
bewerbe, die in der Hauptſache der Förderung des
Trainings dienen ſollen. Gänzliche Ruhe herrſcht
dagegen im Eisſport. Jm

Tennis
beginnt in Barcelona das traditionelle Weihnachts
turnier, an dem ſich neben Spaniens Spitzenkönnern
auch einige gute Spieler und Spielerinnen aus
Jugoſlawien und Jtalien beteiligen, während
Deutſchland diesmal unvertreten bleibt. Die

Boxer
ſetzen ihre Zwiſchenrundenkämpfe zu den Bereichs
meiſterſchaften an verſchiedenen Orten fort. Dresden
bietet internationale Berufsboxkämpfe mit einigen
guten Jtaälienern, u. a. kämpft der Seidler
Bezwinger Giuſto gegen Jakob Schönrath, und der
frühere Europameiſter Muſina trifft auf Kurt
Hahmann. Der

Pferdeſport
macht wie üblich den Beſchluß. Die Traber ver
anſtalten in Ruhleben ihre üblichen Sonntags
rennen, und Mülheim-Duisburg als letzter deutſcher
Galopprennplatz läßt gleichfalls die Startglocke
läuten

Max Kleinoſcheg, ein Pionier und der Begründer
des ganzen alpenländiſchen Skiſports, iſt in Graz
im Alter von 78 Jahren geſtorben. Ex war der
Mann, der ſich 1889 aus Trondheim die erſten Skier
kommen ließ und damit unter allgemeinem Geſpött
die erſten Fahrten machte

Weltmeiſter Jve Louis verteidigte ſeinen Titel
in Boſton bereits zum zwölften Male mit Erfolg.
Er ſchlug ſeinen jungen Herausforderer Al MeCoy
in fünf Runden entſcheidend.

wartungen übertreffenden Ausmaße.

Ein gloleer Pückeblicse
Deutschlands internationaler Sportverkehr im Kriege

Seit dem 1. September 1939 ſteht Großdeutſch
land im harten Kampf um ſeinen Lebensraum.
Dennoch haben wir nicht nur einen völlig ge
regelten Uebungsbetrieb in unſeren Vereinen und
Gemeinſchaften und einen innerdeutſchen Wett-
kampfbetrieb, der ſich faſt durch nichts von dem in
Friedenszeiten unterſcheidet, ſondern auch einen
internationalen Sportverkehr in einem alle Er

Die bei der Reichsführung des NSRL. ge
führten Statiſtiken weiſen dies eindeutig aus. Sie
geben ein eindrucksvolles Bild von der unbändigen
Kraft, die im deutſchen Sport ſteckt und unter
ſtreichen einmal mehr die Tatſache, daß die im
NSRL. auf weite Sicht geleiſtete Arbeit nicht nutz
los geweſen iſt. Jetzt im Kriege bewährt ſich das,
was in Friedenszeiten ſpielend erarbeitet wurde.

Während der Dauer des Krieges haben wir uns
in 87 Länderkämpfen und Ländertreffen, in
40- Städte- und Vergleichskämpfen ſowie in 130
ſonſtigen Veranſtaltungen mit Sportlern des
neutralen Auslandes gemeſſen. Von den Länder
kämpfen konnten wir 49 zu unſeren Gunſten ent
ſcheiden, 31 haben wir verloren, fünf endeten
unentſchieden und zwei wurden ohne Wertung aus
getragen. Von den zur Durchführung gekommenen
Städte und Vergleichskämpfen wurden 22 ge
wonnen, 15 gingen verloren und zwei wurden
un entſchieden geſtältet. Sieg oder Niederlage ſind
da nicht von ausſchlaggebender Bedeutung, viel

mehr die Tatſache allein, daß wir den Kampf auf
genommen haben, iſt wertvoll und legt von unſerer
Stärke auf ſportlichem Gebiet beredtes Zeugnis ab.

Von den insgeſamt 257 internationalen Treffen
ſeit dem 1. Dezember 1939 hat der Fußball mit
44 Veranſtaltungen den größten Anteil. Es folgen
Boxen mit 37, Eisſport mit 35, Radſport mit 28,
Schwerathletik mit 17, Tennis mit 16, Skilauf mit
14, Leichtathletik mit 12, Schwimmen mit neun,

Tiſchtennis mit ſieben, Turnen, Handball, Fechten
und Schießen mit je fünf, Segeln und Rudern mit
je vier, Basketball mit drei, Hockey, Kegeln und
Kanuſport mit je zwei und Rugby mit einer Ver
anſtaltung. Bemerkenswert S iſt, daß 43 weitere
Veranſtaltungen des Berufsſportes im Radfahren,
Boxen und Ringen nicht berückſichtigt worden ſind.

Unter den 16 Nationen, die mit uns während
der Kriegszeit im Wettkampfverkehr ſtanden,
nimmt Ungarn mit 73 Begegnungen den erſten
Platz ein vor Jtalien mit 69. der Slowakei mit 30,
Dänemark mit 23, Japan mit 17 und Rumänien
mit 10 Treffen. Selbſt in Oſtaſien ſtarteten wir
mit unſeren Tennisſpielern und in Spanien gingen
Radfahrer und Tennisſpieler in den Kampf.

Auch im kommenden Jahre werden wir unſere
Kräfte mit internationalen Gegnern meſſen und
der Sportwelt eindrucksvoll vor Augen führen, daß
der Krieg unſeren Tatendrang und unſere Leiſtungs
kraft nicht zu mindern vermochte.

ar wenig
Am goldenen Sonntag findet in Halle nur ein

einziges Fußballſpiel zwiſchen einer Sportbezirks
und einer Sportgaumannſchaft ſtatt. Es ſtehen ſich
an der Delitzſcher Straße HSV Favorit und SV 98
in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber.

Die Favoriten führen bekanntlich die Tabelle
der erſten Klaſſe des Spielbezirks 1 Halle- Saalkreis
an; ſie haben in dieſem Spieljahr die Möglichkeit,
aufzuſteigen. Zu dem Spiel gegen SV 98 haben
die Rothoſen ihre zür Zeit ſtärkſte Mannſchaft mit
Hermann; Kaufmann, Hentſchel; Darnſtedt, Scholl
bach, Hache; Wilhelm, Richter, Henze, Werner,
Weſtermeyer zur Stelle. Da auch SV S die ſtärkſte
Elf herausbringt, kann man wohl beiderſeits ein
raſſiges und techniſch gutes Spiel erwarten. Die
98er Elf überraſchte letzten Sonntag den VfL Bitter
feld in Bitterfeld mit einer 3:0Niederlage. Da
der Favoritplatz ſeine Tücken hat möchten wir den
Ausgang dieſes einzigen Spieles für offen halten.
Vorher die Reſervemannſchaften beider Vereine.

Spielbetrieb
Außer dieſem Spiel in der Gauſtadt kommen

noch drei Freundſchaftsſpiele von Sportbezirks
mannſchaften zur Durchführung. Es ſpielen VfL
Dölau SG Lindner Ammendorf Hier ſollte ſich
der Vfe Dölau nach Kampf behaupten können.
SC Kröllwitz hat ſich die Soldaten der Feuer
werkerſchule verpflichtet und SV Boruſſia 2. er
wartet SG Reichsbahn Halle 1.

Fußball der HJ Es ſpielen Favorit A gegen
Vfe Dölau und VfL Dölau B Favorit B.

Zwei Handballſpiele
Für Sonntag ſind nur zwei Handballfreund

ſchaftsſpiele abgeſchloſſen worden. Es ſpielen:
S Boruſſig SG Reichsbahn
VSG Siebel SG Osmünde
Die Boruſſen gelten zwar im Spiel gegen

Reichsbahn als Favoriten, aber die Reichsbahn hat

30. Fortſetzung
Als ich geſtern nachmittag Jhre Villaverließ, quatſchte mich auf der Straße ein

Kerl an. Er hielt mich für Fräulein
Erlacher und er zog ſich zurück, als er
ſeinen Jrrtum bemerkte. Während ich
weiterging, kam ich auf allerhand Gedanken.

ch wartete in einem Nebenweg. Als ich
ie a einmal mit dein Kerl wegfahren

ſah, fuhr ich hinterher Es war doch
bloß Sorge um Rudolf und ich begreife
gar nicht, warum er auf mich geſchoſſen hat!“
Eine Jlut von Tränen entſtürzte ihren
Augen und ihre Hand fuhr nach dem
Pflaſter an der Schulter.

Lorenz, aus ſeinen Gedanken auf
fahrend, bernhigte ſie. Der Blick, mit dem
er ſie betrachtete, war voll ängſtlicher Liebe.

Das war keine Heuchelei und Peter
nahm es mit Staunen wahr. Jntereſſiert
beobachtete er den alten Lorenz.

„Laß nur, Liebling, laß nurl Es wird
bald beſſer ſein!“ Er wandte ſich heiter und
offen an Loni: „Alſo, mein kleines Fräu
lein wenn ich nicht irre haben Sie uns
ſveben einen Waffenſttllſtand angeboten

„Wie fuhr Peter empört auf, und
„Pſcht!“ machte Loni. „Fahren Sie nurfort, Herr Lorenz!“ v„Sie wollen er legte den Zeige-
finger liſtig an die Naſe, „Sie wollen uns
nicht in die Quere laufen, und zum Entgeltdafür ſollen wir der Poligei keine ano
nymen Briefe mehr ſchreiben!“

„Großer Gott!“ rief Peter aus, der erſt
jetzt die ganze Aktion Lonis kapierte. „Si e
waren es, der

Loni antwortete ihm gar nicht. „Bravol!“
agte ſie ruhig zu Lorenz. „Sie ſind im

ilde. Abgemacht?“

27 Kapitel
Peter ſchwankte mit ihr aus dem Saal

wie durch einen Nebel. Er ſah an den
Tiſchen die Geſichter nicht, die bewundernd
Loni nachſahen. Er ſtolperte richtig auf der
Schwelle und gab der Garderobiere ein
fürſtliches Trinkgeld.

Draußen vor der Tür atmete Loni tief.
„Puh Luft!“ ſagte ſie. „Oder was man
hier ſo nennt. Jedenfalls drin war es ein
bißchen unheimlich!“ Sie winkte irgend
wohin nach der Reihe der wartenden Autvs.
„Peter laſſen Sie uns noch ein paar
Schritte laufen, ehe wir losfahren. et
wo's vorbet iſt, kann ich's ja ſagen: mir iſt

en ſchwach. Jhren Arm, mein
err!“
Sie gingen um den Pariſer Platz, und

der Nebel um Peter zerriß erſt, als ſich eine
dunkle Geſtalt neben Loni ſchob ein grün
livrierter Chauffeur

„Fein geklappt, Froggy!“ Loni ſchüttelte

ab. Paſſanten
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ſich vor Vergnügen. „Oh das war eine
tolle Sache!“

Sie gingen längs der Anlagen auf und
blickten erſtaunt auf das

ſonderbare Trio.
Loni berichtete Peter Wie Froggy

eſtern abend den alten Lorenz in der
enſion Hörmann getroffen habe, wie

er darüber nachgegrübelt habe, ob eine Ver
bindung zwiſchen Lorenz und Daiſy Joyce
beſtehen könne, und wie er Loni veranlaßt
habe, ſich an den Aſſeſſor wegen der Perſo
nalakten von Lorenz zu wenden. Der Akt
hatte nun ſeinen Verdacht zur Gewißweit
gemacht: aus der Darſtellung der an Bob
Lierckens begangenen Erpreſſung ſei ihnen
die Jdentität Daiſys mit Grete Lorenz
vffenbar geworden. Loni hätte ſich ohne Be
denken über die Privatbriefe ihres Bruders
in ſeinem Schreibtiſch hergemacht und aus
dieſem Material, aus Andeuntungen Er-
lachers, deren ſich Froggy entſann, und
unter Beratung mit Dr. Schmitters, dem
netteſten

„Weiß ſchon!“ ſagte Peter ſchnell.
Alſo habe man ſich die ganze An

gelegenheit, ſoweit ſie ſich zwiſchen Rudolf
Erlacher und den Joyces abgeſpielt hatte,
rekonſtruieren können. So habe man auch
gleichzeitig das Mittel gefunden, dem
anonymen Briefſchreiber den Mund zu
ſtopfen. Loni ſei auf den Gedanken ge
kommen, ſich des Filmſchauſpielers Lierckens
ſelbſt zu bedienen. Sie ſeien gute Bekannte
aus der Theaterwelt, und Lierckens ein
gutmütiger und gefälliger Menſch, den man
nicht in alles einzuweihen brauchte habe
ſich mit großem Vergnügen für die Ent
larvungskomödie zur Verfügung geſtellt.

Sie liefen ſchon zum vierten Male um
den Platz herum. Die rötlichen Bogen
lampen zu ihren Häuptern ſummten in den
dunſtigen Nachthimmel und die Elektriſchen
ſchnurrten die Charlottenburger Chauſſee
durch den dunklen Tiergarten hinab.

Loni platzte vor Uebermut. „Was ſagen
Sie?“ ſchrie ſie das Brandenburger Tor an.

Peter ſtreichelte vorſichtig ihre kleine,
feſte Hand, die in ſeinem Arm lag.

„Nun haben wir Zeit gewonnen, nicht
wahr?“ ſagte Loni fröhlich. „Und das
wollten wir doch! Und nun, kommt der
zweite Teil unſeres Planes von geſtern
abend: Rudolf aufſuchen und rauskriegen,
was es mit dieſer blödſinnigen Brieftaſche
auf ſich hatl“

Froggy grunzte.
„O Froggy wenn Sie nicht geweſen

wären!“
„Ja ſtimmte Peter ein. „Jch werde

Jhnen das nie vergeſſen!“
„Werden Sie wirklich nicht?“

Froggy, melancholiſch lächelnd.
Und plötzlich rief es irgendwo „Hallol“
und den ſteifen Hut weit im Nacken,

and breitbeinig Lorenz hinter ihnen und
ſagte freundlich:

fragte

ihre Elf jetzt wieder verſtärkt, ſo daß ein zu
erwartender Sieg für Boruſſia doch wohl nur knapp
ausfallen dürfte. BSG Siebel hat im Spiel
gegen Osmünde die beſſeren Siegesausſichten.

Schmetterlingsſtil ja oder nein?
Die Entwicklung des neuzeitlichen Schwimm

ſports iſt gekennzeichnet durch eine Reihe ſchwimm
techniſcher Entdeckungen, die ſich in höchſtem Maße
leiſtungsſteigernd ausgewirkt haben. Erinnert ſei in
erſter Linie an unſeren heutigen Kraulſtil, der eine
Umwälzung auf dem Gebiet des ſportlichen Schwim
mens zur Folge hatte, die in der Erreichung früher
nie für möglich gehaltener Geſchwindigkeiten zum
Ausdruck kam.

Das jüngſte, allerdings auch am meiſten um
ſtrittene Kind des Schwimmſports iſt zweifellos
der „Schmetterlingsſtil“, eine Abart des guten
alten Bruſtſchwimmens, die vor etwa fünf Jahren
aus den Vereinigten Staaten zu uns kam und ſich
nunmehr auf unſeren Wettſchwimmen einen Platz
erobert hat, der dieſer ſonderbaren Schwimmart
ſcheinbar nur ſchwer wieder ſtreitig gemacht wer
den kann. Es kommen ihm nämlich die inter
nationalen Regeln über das Bruſtſchwimmen zu
Hilfe. Es heißt dort, daß beim Bruſtſchwimmen
die Arme gleichzeitig nach vorn gebracht und auch
gleichzeitig zurückgeführt werden müſſen, ohne daß
allerdings dabei geſagt iſt, daß dieſer Armzug un
bedingt unter Waſſer geſchehen müſſe. Da nun
aber nach dem Wortlaut der Regeln erlaubt iſt,
was nicht im Widerſpruch zu ihnen ſteht, wurde
der Schmetterlingsſtil als Bruſtſchwimmen anker
kannt. Dennoch ſind die Stimmen nie verſtummt,
die in dem Schmetterlingsſtil eine Verballhorniſie
rung des alten bewährten Bruſtſchwimmens ſehen
und die ſeine Abſchaffung aus dem Wettſchwimm
programm fordern. Einige Länder, darunter z. B.
Japan, haben ſich übrigens nie zu dieſer neuen
Schwimmart bekannt. Bereits vor mehr als
Jahresfriſt hat ſich denn auch die überwiegende
Mehrzahl der maßgeblichen Fachleute des
Schwimmſports für die Abſchaffung des Schmetter
lingsſtils gausgeſprochen. Wie der Sportwart un
ſeres Reichsfachamtes Schwimmen, R. O. Brewitz,
meint, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß,
wenn der Krieg nicht ausgebrochen wäre, dieſe
gekünſtelte Schwimmart aus der Reihe der inter
national anerkannten Schwimmarten wieder ver
ſchwunden wäre. So aber iſt das Todesurteil noch
einige Zeit aufgeſchoben.
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„Jch will ja nicht gerade behaupten, daß
ich Jhnen nachgegangen bin aber ich bin
doch froh, Sie zu treffen. Ich dachte mir
ja, daß der Diener hinter allem ſteckt!
Und ich wollte nur bemerken: ich würde an

„Jhrer Stelle nicht ſo äng'tlich ſein wegen
Des großen Bruders, mein liebes, junges
Fräulein. Sollten Sie ihn zufällig wieder
treffen, ſo reden Sie ihm nur ruhig zu, ſich
wieder in der Oeffentlichkeit zu zeigen. Jch
meine, es iſt noch nicht aller Tage Abend,
und weiß der Teufel vielleicht beſinnt er
ſich doch noch mal darauf wie es damals
im Schlößchen zuging, nachdem ihn der
Schlag Keſtners getroffen hatte. Zum Bei-
ſpiel wer ihm damals zu Hilfe kam und
Keſtner durch das offene Fenſter hinab
ſtürzte. Das wäre fa doch ganz intereſſant,
zu erfahren bilde ich mir ein Guten
Abend ſolange!“

Lorenz ging breitbeinig und ein wenig
hinkend davon. Die ironiſch ausladende
Geſte, mit der er ſeinen Hut ſchwenkte, ver
lor ſich im Schatten der Häuſer.

Loni und Peter ſahen ihm ſprachlos nach.
Und dann fiel ihr Blick auf Froggy.
Sein Geſicht war aſchfahl geworden.

28. K pitel
Jn dieſer Nacht hatte Loni ein unheim-

liches Erlebnis.
Stumm und bedörückt hatte ſie Peter vor

ſeinem alten Hotel im Weſten abgeſetzt.
„Jch komme morgen früh zu Jhnen hin

aus!“ ſagte er beim Ausſteigen.
Stumm und bedrückt ſaß ſie hinter

Froggy im Wagen, während ſie zur
Erlacher-Villa fuhren.

„Gute Nacht, Fräulein Loni!“ ſagte der
Diener tonlos, als ſie da waren.

„Gute Nacht!“ antwortete ſie leiſe und
verlegen. Dann ſchloß ſiesſich in ihr Zimmer
ein. Sie konnte lange nicht einſchlafen.

Der Mond ſchien ſo hell auf die weißen
Vorhänge vor dem Fenſter. Manchmal
regten ſie ſich im Nachtwind

Schließlich kam Loni in wirre Träume
und auf einmal träumte ihr von etwas

Häßlichem, das mit den weißen Vorhängen
in Verbindung ſtand.

Sie wußte nicht, ob ſie wach war, als ſie
aufführ und entſetzt nach dem Fenſter blickte.

Es war ganz ſtill im Haus und auf der
Straße und ihre Hände waren gerade da
bei, heftig an den Augen zu reiben, als ſie
innehielten und zu Eis erſtarrten. Denn es
war kein Traum.
„Jhr Fenſter lag im erſten Stock des Ge

bäudes, und darum war es ſo unfaßbar,
was ſich da zeigte: ein ſchwarzer, ſcharf
konturierter Schatten zeichnete ſich auf den
Vorhängen ab.
Ein Arm dann ein Männerkopf, der

ſich langſam über die weiße Fläche ſchob.
Ein paar Sekunden lang lag ein lähmen

der Krampf über dem jungen Mädchen. Es
war ein Wunder und es bedurfte ihrer
ganzen ungewöhnlichen Kraft daß ſie ſich
frei machen konnte.

Sie ſprang aus dem Bett, raſte zur Tür
und eilte durch den dunklen Gang.

„Hroggy! Froggyl
Sie hämmerte ſchreiend an ſeiner Tür
„Gnädiges Fräulein!“ rief es aus einem

anderen Zimmer. Im Nachthemd und mit
wirren Haaren tauchte das Dienſtmädchen

aus ihrer Tür auf und blickte entſetzt auf
ſeine Herrin

„Froggy!“ ſchrie Loni außer ſich. „Raſch
kommen Sie! Ein Mann iſt in

meinem Zimmer! Froggyl“
Das Dienſtmädchen heulte vor Schreck

auf. Es drückte angſtvoll auf die Klinke
von Froggys Tür. Sie gab nach. Die
beiden Mädchen ſtürzten in das dunkle
Zimmer. Mit zitternden Händen taſtete
Loni nach dem Schalter und machte Licht.
Das Zimmer war leer. Das Bett unbe

rührt. Froggy war nicht da. Er mußteheimlich wieder ausgegangen ſein, nachdem
er Loni nach Hauſe gebracht hatte.

„Telephonieren!“ ſtieß Loni mit fliegen
dem Atem hervor. „Das Ueberfall
kommando!“

Sie drängten ſich in den Flur. VLoni
hatte die Tür ihres Zimmers. nicht hinter
ſich geſchloſſen. Ein breiter Lichtſtrahl fiel
auf der offenen Spalte quer über den
Boden des Ganges.

Lont biß die Zähne zuſammen und
rannte durch den Korridor, an ihrem
Zimmer vorbei ſprang erſchauernd über
die lichte Stelle und gelangte aufagtmend in
das Vorderzimmer, wo das Telephon ſtand.
Das Mädchen, fiebernd ihr nach, warf
bebend die Tür hinter ſich zu und ſchob den
Riegel vor. Dann drehte ſie alles Licht an.
was es im Zimmer gab. Loni riß den
Hörer aus dem Apparat und wählte die
Nummer Ueberfall'.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

6 82 4 55

Waagerecht? 1. Türkiſche Münze, 5. letzter Oſt
gotenkönig, 9. nordiſcher Männername, 10, aſiatiſches
Pfeilgift, 11. Nahrungsmittel, 12. Prieſter der morgen
ländiſchen Kirche, 13. Strom in Jndien, 15. italieniſch-
mit, 17. Mineralſchlamm für Heilbäder, 20, Ritterſitz,
22. ſpaniſcher Herzog und Feldherr, 24. Farbe, 26. Mit
geſchöpf, 26. Mädchenname, 27. römiſcher Dichter.

Senkrecht: 1. Seuche, 2. Papaget, 3. Saat in
der Schweiz, 4. und 5. ſiehe Anmerkung, 6. Heldengeſang,
7. Karolineninſel, 8. nordiſches Göttergeſchlecht, 14. ruſſi
ſcher Strom, 16. Naturerſcheinung, 17. Name von Nan
s Polarſchiff, 18. Farbe, 19. engliſches Längenmaß,
1. Stadt in Württemberg, 23. türkiſcher Titel

Anmerkung: 4. und 5. ſind zwei Berge der
ſüd amerikaniſchen Kordilleren.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

Z. Niet,
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